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ZVR-Zahl  310685827                                                        31. Ausgabe / Mai 2009 
 

Mitteilungsblatt des Arbeitskreises Windegg 
 im Schwertberger Kulturring  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2008  wurde der original erhaltene kolossale Granit Überleger geborgen und an seinem ursprünglichen Platz beim 
Palas Eingang im Burghof neu  versetzt.  Seit Beginn der Renovierungsarbeiten 1980, wurden rund 110.000  
ehrenamtliche Arbeitsstunden durch Mitglieder des Arbeitskreises Windegg und freiwillige Helfer geleistet. 
 
Aus dem Inhalt: Geschichtliche Beiträge von Archivkurator Konsulent Leopold J. Mayböck bis Seite 15 
Baubericht, Stundenübersicht, Partieneinteilung und Mitgliederinfo  Seite 16 – 19  
Jahresrückblick vom Obmann und Spenderliste Seite 20 – 24, Fotorückblick Veranstaltungen 2008  Seite 25 – 30, 
Fotorückblick Arbeitseinsätze 2008 und Programmvorschau  Seite 30 - 36  
 

Die Galerie im Turm zeigt 2009 
Ölbilder auf Leinwand von Monika Grubauer            Eintritt  frei! 
Kerzen für jeden Anlass von Gertrude Weikinger 
die erste handgeschriebene Bibel seit dem Buchdruck von Johann Fink  
geöffnet 1. Mai bis 26. Oktober  jeden Sonn- und Feiertag 14-18 Uhr 
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Das Landgericht Schwertberg 
1591 – 1850 

Teil II 
 

von Leopold Josef Mayböck 
 

Einleitung: 
Im europäischen Mittelalter und in der frühen Neuzeit war die Gerichtsbarkeit ein Recht bestimmter 

Personen oder Korporationen, welches diese auch veräußern oder als Lehen vergeben konnten. Erst im 
Zuge der Entstehung der Modernen Staatsgewalt hatte der Staat die Jurisdiktionsgewalt in seiner Hand 
monopolisiert und durch Beamte ausüben lassen.  

Wie schon im ersten Teil (Juni 2006) erwähnt, erwarb Freiherr Hans von Tschernembl auf Windegg 
und Schwertberg im Jahre 1591 das Recht und Privileg, innerhalb seines Herrschaftsgebiets zwischen den 
Flüssen Aist und Naarn ein eigenes Landgericht mit Blutbann zu errichten. Es war der sechste Ausbruch 
aus dem alten Landgericht Machland mit Sitz auf der Greinburg. Schon vorher gelang es einigen Grund-
obrigkeiten ein eigenes Gerichtsterritorium zu erhalten, der Markt Zell (13. Jhdt.), Windhaag 1481, Rut-
tenstein 1493, Reichenstein 1583, Prandegg 1590 und Windegg / Schwertberg 1591. 
 
Schwertberg und Umgebung im 18./19. Jhdt.: 

 
Um ein besseres Verständnis für die Zeit zu be-

kommen, in der diese hier geschilderten 11 Gerichts-
fälle handelten, möchte der Autor einen kurzen Abriss 
über wichtige Geschehnisse der damaligen Zeit erör-
tern.  

Im Jahre 1770/71 wurden auf Anordnung der Kai-
serin Maria Theresia alle Liegenschaften im Reich 
genau erfasst. Außerdem erhielten alle Häuser in den 
Ortschaften und am Lande Hausnummern, dazu war 
die Einführung von Ortschaftsbezeichnungen notwen-
dig. Dazu kam noch, dass zum Zwecke der Erfassung 
aller militärtauglichen Personen eigene Konskriptions-
bücher angelegt wurden. Der Markt Schwertberg be-
stand aus 79 Häusern, Lina 13, Windegg 24, Winden 
19. Das ergab, dass 135 Häuser eine Hausnummer 
erhielten. Insgesamt bestand die Grundherrschaft 
Schwertberg aus 560 Feuerstätten, die in 14 Pfarren 
verstreut lagen. Altenburg 2, Arbing 18, Perg 52, 
Mauthausen 24, Mitterkirchen 1, Münzbach 3, Naarn 
49, Pergkirchen 19, Pierbach 3, Ried 126, Schönau 38, 
St. Thomas 1, Tragwein 84 und Schwertberg 135.  

 
 
 
 

In dieser Zeit wurden auch die Kreisämter geschaf-
fen. Am 1. Jänner 1783 erhielten alle Kreisämter eine 
185 Punkte umfassende Instruktion, in welcher die 
Amtsaufgaben genau beschrieben und erläutert wur-
den. Den Kreisämtern unterstellt waren die Herr-
schafts- und Distriktskommissariate, die Pfleger (Ver-
walter) der Grundherrschaften waren meistens auch die 
Distriktskommissare. Das k.k. Mühlkreisamt bestand 
aus 36 Distriktskommissariaten. Inhaber der Herr-
schaft Schwertberg war damals Josef Gundaker von 

Thürheim. Er war k.k. Kämmerer und verheiratet mit 
Dominika Freyin von Hager zu Allentsteig, die Ehe-
leute hatten 4 Kinder, Maria Anna, Maria Theresia, 
Norbert Josef und Josef Wenzel, der nach dem Tod 
seines Vaters am 3. März 1793 die Herrschaft 
Schwertberg / Windegg übernahm.  

 
Josef Wenzel Graf  

Thürheim k.k. Käm-
merer verheiratete sich 
mit der Gräfin von 
Berge Trips (Witwe 
nach dem 1779 verstor-
benen Grafen von Berlo 
Hausemont).  
Sie schenkte sechs Kin-
dern das Leben, Isa-
bella, Constantine, Lu-
dowika, Josefine, Josef 
Ferdinand Ignaz und 
Maria Anna.  

  Josef Wenzel Graf Thürheim 
               (1749 – 1808) 

Er starb am 21. August 1808, sein einziger Sohn 
übernahm die Thürheimischen Besitzungen.  

 
 

f  
 
 

   Josef Ferdinand Graf Thürheim 
   als Rittmeister des k.k. 
   4. Ulanenregiments  
   (1794-1832) 
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Distrikts – Kommissariat Schwertberg:  
Bestand aus 5 Märkten, (Schwertberg, Tragwein, 

Perg, Naarn und Au an der Donau) 50 Dörfer, 1318 
Häuser, 1802 Wohnparteien, 7840 Einwohner, 1 Herr-
schaft, 3 Landgüter, 4 Pfarren und Schulen, 2 Spitäler 
(Altenheime) 12 Steuergemeinden, 1 Bezirksarzt, 3 
Chirurgen, 7 Hebammen.  

Weiters: 1 Blattbinder, 5 Brauereien, 1 Büchsen-
macher, 1 Drahtzug (Josefstal), 1 Nadelfabrik, 1 Ga-
lanteriewaren Händlerin, 2 Glasbildmaler (Poneggen), 
1 Glasschneider und Glasschleifer, 2 Hammerschmie-
den, 1 Kleinuhrmacher, 1 Kupferschmied, 1 Leimsie-
der, 1 Manchestermacher, 4 Mühlsteinbrecher mit 40 
Hilfsarbeiter, 1 Neigerschmied, 1 Rechenmacher, 1 
Sal-niter, (Pulvermacher), 1 Spitzenhändlerin, 1 
Strumpfwirker,  74 Weber,  57 Kommerzial- und 252 
Polizeigewerbe, darunter 19 Bäcker, 10 Fassbinder, 12 
Früchtehändler, 13 Fleischhauer, 14 Hufschmiede, 15 
Müller, 45 Schneider, 64 Schuster und 41 Wirte.  

Die Thürheimische Herrschaft Schwertberg wird 
von einem Pfleger verwaltet, der seinen Amtssitz im 
Pflegerstöckel beim Schloss hatte, dort auch wohnte. 
In seiner Eigenschaft als Landgerichtsverwalter war er 
für alle gerichtlichen Belange zuständig, unterstützt 
wurde er bei dieser Aufgabe vom Landgerichtsdiener, 
dem jeweiligen Marktrichter von Schwertberg und 
einigen Beisitzern. Pfleger und Landgerichtsverwalter 
war damals 

 „Cajetan Plaichinger von Hueb zu Hagenau“ 
      

     
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schloss Schwertberg, 19. Jh. 2. Viertel 
 

 
Einige Gerichtsfälle aus dem 18./19. Jhdt.  

 
Diese 10 vom Landgericht Schwertberg verhandel-

ten Gerichtsfälle von denen sich Akten und Dokumen-
te erhalten haben, werden vom Autor in gekürzter 
Form und zum besseren Verständnis in einer der heu-
tigen Zeit entsprechenden Schreibweise wiedergege-
ben. 

1767  25. Mai: Vom Landgericht Schwertberg 
wurde die bürgerliche Mühlsteinbrecherin Anna Maria 
Schachner aus Perg wegen verschiedener Diebstähle 

zu 1 Monat Arrest, davon zweimal wöchentlich bei 
Wasser und Brot verurteilt.  

1769  23. Dezember: Einen Tag vor dem Heiligen 
Abend verurteilte das Landgericht Schwertberg den 
21jährigen Anton Beyschl, ein Mühlsteinbrecher aus 
Perg wegen einer Rauferei mit dem  22 Jahre alten 
Paul Hofer, ebenfalls ein Mühlsteinbrecher wegen 
Körperverletzung zu einem Schmerzensgeld von 20 
Gulden, dazu kamen noch die anfallenden Kur- und 
Arztkosten und drei Tage Arrest. Er war mit seinem 
Arbeitskollegen in einem Gasthaus ins Streiten ge-
kommen, welche dann in einer deftigen Rauferei ende-
te, in deren Verlauf er seinen Kontrahenten mit einem 
Messer einen „Todgefährlichen Stich“ versetzte. Ein 
Vermerk im Protokoll besagt:  
„Das Korpus delikti Messer liegt beim Arzt bei“ 

1799  5. Februar: Vom Gräflich Thürheimischen 
Landgericht Schwertberg wurde der Adalbert Imler aus 
Schwertberg wegen 38 verübter Diebstähle zu einer 
Strafe von 8 Jahren Gefängnis ersten Grades  verur-
teilt. Dazu kam noch, dass er öffentliche Arbeit ver-
richten und jedes halbe Jahr mit 20 Stockhieben ge-
züchtigt werden sollte.  

Das Urteil wurde vom Pfleger Sebastian Hautner 
und den Beisitzern Tobias Bernd Fichtinger, Franz 
Kummerer, Josef Pflügel und Georg Prauer unter-
zeichnet.  

1802  1. Jänner: Am Neujahrstag wurde am Vor-
mittag die Magdalena Gusenbauer in ihrem Haus in 
Au an der Donau auf grausamste Weise mit mehreren 
Schlägen auf den Kopf, erschlagen. Als um 11 Uhr 
Mittag die übrigen Hausleute vom Kirchgang von 
Naarn nach Hause kamen, fanden sie die Bäuerin in 
der Stube regungslos in ihrem Blute liegend. Außer-
dem sahen sie, dass eine Truhe und ein Kasten gewalt-
sam aufgebrochen und durchwühlt wurden.  

Diese Mordtat wurde sofort an die Grundherrschaft 
Kloster Erla gemeldet, dieses übertrug diesen Vorfall 
dem zuständigen Landgericht Schwertberg, das sofort 
umgehende Nachforschungen einleitete. Schon nach 
kurzer Zeit geriet der Ehemann der Ermordeten, Leo-
pold Gusenbauer in Verdacht. Er wurde vom Landge-
richtsdiener verhaftet, nach Schwertberg gebracht und 
dort in der Landgerichtsstube vom Pfleger und einigen 
Beisitzern verhört. Gleich bei der ersten Vernehmung 
gestand er, dass er die Bluttat in Auftrag gegeben hat-
te, und gab den Anton Steinhauser und die Katharina 
Rieglerin an. Beide Personen wurden zur Verhaftung 
ausgeschrieben, während man die Frau sehr schnell 
dingfest nehmen konnte, wollte sich der Steinhauser 
aus dem Staub machen, wurde aber kurze Zeit später 
vom Landgerichtsdiener von Wildberg gefangen und 
nach Schwertberg gebracht. In den darauf folgenden 
Vernehmungen gaben die Inhaftierten alles zu und 
gaben noch den Johann Steyrer als Mittäter an.  

In den Protokollen wurden auch Angaben über den 
jeweiligen Übeltäter vermerkt: Leopold Gusenbauer, 
26 Jahre alt, katholisch, Witwer, hat schon im ledigen 
Stand mit der 26jährigen mittellosen Katharina Riegle-
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rin, einer Tochter des Schwertberger Abdeckers eine 
Liebschaft, er wollte sie ehelichen, konnte aber nicht 
weil sein Haus so hoch verschuldet war, dass er sich 
um eine begüterte Frau umschauen musste, die ihm ein 
Vermögen zubrachte, um seine Schulden bezahlen zu 
können. Deshalb ehelichte er im Juli 1801 die wesent-
lich ältere Bauerntochter Magdalena Schönauer von 
Au an der Donau, die ihm als Heiratsgut 1.800 Gulden 
zubrachte. Aber bereits 4 Wochen nach der Heirat 
nahm er wieder die Beziehung zu seiner Geliebten auf, 
die damals im Dienst beim Bader von Zirking stand. 
Er konnte sie dazu überreden, dass sie ihren Dienst 
aufkündigte und zu ihrer Mutter zog, die ein Häuschen 
in der Nähe des Bauerngutes besaß, das er erheiratet 
hatte.  

Seine Frau Magdalena bemerkte bald den Umgang 
ihres Mannes mit der Abdeckerstochter und drohte 
ihm, wenn er die Beziehung nicht abbrechen würde, 
mit Anzeige bei der Herrschaft. Wenn dies noch nichts 
nützen sollte, werde sie dafür sorgen, dass er zum Mi-
litär einberufen werden sollte. Diese Androhungen 
bewirkten bei ihrem Ehegatten, dass er seine Frau zu 
hassen begann und zusammen mit seiner Geliebten 
überlegte, wie man sie beseitigen könnte. Die Kathari-
na hatte noch eine Schwester und diese hatte einen 
Freund, den Johann Seyer (Tannhofer Hansl) der sich 
auf allerlei Zauberkünste verstand. Dieser gab ihm den 
Rat, er sollte von seiner Frau nach der monatlichen 
Reinigung (Menstruation) etwas Blut an einen jungen 
Belzer (Baum) reiben, wenn dieser daraufhin abdörrte, 
auch sein Weib sterben würde. Wenn aber dies nicht 
funktionieren sollte, dann soll er ein verschwitztes 
Hemd von ihr in einem Moor vergraben, wenn dieses 
dann verfaule, auch sein Weib dahinwelken würde.  

(An diesen, aus heutiger Sicht,  kuriosen Vorhaben 
kann man erkennen wie weit der Aberglaube damals 
noch unter großen Teilen der Bevölkerung verbreitet 
war.) 

Da diese Versuche erfolglos blieben, versuchte es 
der Gusenbauer mit effektiveren Mitteln, zuerst wollte 
er den bekannten Übeltäter Johann Steyrer überreden, 
er solle seine Frau erschießen, als Lohn für seine Tat 
würde er 150 Gulden bekommen. Dieser winkte aber 
ab, daraufhin trat er mit dem Anton Steinhauser in 
Verbindung, der mit einer Schwester seiner Geliebten 
ein Verhältnis hatte. In Mauthausen heckten sie einen 
Mordplan aus, der Gusenbauer sollte am 27. Dezember 
1801 nach Mauthausen gehen, seine Ehefrau sollte 
etwas später am Abend nachkommen. Dort würde er, 
der Steinhauser und sein Freund der Thannhofer Hansl 
der Bäuerin auflauern, sie entweder erschießen oder 
mit einer Hacke erschlagen. Doch auch dieses Vorha-
ben schlug fehl, denn sie verpassten die Gusenbäurin 
am Hinweg und am Heimweg, sodass sie diese Tat 
nicht ausführen konnten. Doch so schnell gab man 
nicht auf, ein neuer Mordplan wurde ausgeheckt, am 
Neujahrstag sollte der Bauer mit all seinen Leuten in 
die Kirche nach Naarn gehen, nur seine Frau sollte zu 
Hause bleiben.  

Der Anton Steinhauser sollte durch das offene Sta-
deltor in das Wohnhaus eindringen und die Bäuerin 
erschießen oder erschlagen, die Truhe aufbrechen in 
der sich 150 Gulden befanden, auch eine Kasten auf-
brechen, sodass es nach einem Raubmord von unbe-
kannten Tätern aussehen möge. Der Johann Steyrer 
sollte aufpassen, dass niemand während der Tatzeit in 
die Nähe des Hauses kam. Und es geschah so, wie es 
ausgemacht war, der Steinhauser drang in das Haus 
ein, betrat die Stube, in der sich die Gusenbäurin be-
fand, er schrie sie an sie solle ihm alles Geld herausge-
ben, die Bäurin erschrak zwar, aber verneinte sein 
Ansinnen und weigerte sich.  

Da schlug er ihr mit einer Hacke auf die Stirn, dass 
sie taumelte und gleich einen zweiten auf die linke 
Schläfe, sie sank blutend zusammen und begann laut 
zu schreien, da schlug er nochmals mit großer Wucht 
auf das Hinterhaupt der bereits liegenden Frau und 
tötete sie. Er sah sich die blutüberströmte Leiche an 
und musste sich erbrechen, fasste sich wieder, brach 
die Truhe auf, nahm die 150 Gulden und öffnete noch 
gewaltsam den Kasten – wie ausgemacht, danach 
schlich er sich aus dem Haus und machte sich mit dem 
Tannhofer Hansl davon.  

Der Leopold Gusenbauer wurde wegen Bestellung 
zum Mord zu 50 Jahren verschärften Kerker verurteilt. 
Der Anton Steinhauser erhielt ebenfalls 50 Jahre Ker-
ker mit öffentlicher Arbeit und jedes Jahr 30 Stockhie-
be, Katharina Rieglerin bekam wegen Mitschuld und 
Anstiftung 30 Jahre. Außerdem mussten die Verurteil-
ten die Kriminalkosten ersetzen. Was der Johann Seyer 
für Strafe erhielt ist nicht bekannt, da dieser Akt verlo-
ren ging.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gefängnis und Zwangsarbeit 
 

Abdecker, Häuter, Schinder, gehörten wie die 
Henker, Scharfrichter zu den unehrenhaften Leuten, 
die meist abseits der Gesellschaft lebten. Ihre Tätigkeit 
bestand darin, dass sie verendete Tierkadaver beseitig-
ten, die Haut abzogen, Selbstmörder begruben und 
Hingerichtete verscharrten. Diese Familien heirateten 
ausschließlich untereinander, daher gab es ganze Ab-
deckersippen. Auch verdiente so mancher Abdecker 
Geld mit Körperfett, Knochen, Totenschädeln u. a. von 
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Hingerichteten, die sie an abergläubische Menschen 
verkauften. Auch der bekannte Räuberhauptmann 
Grasl entstammte einer Abdeckerfamilie.  

1818  20. März: Das löbliche Landgericht 
Schwertberg leitete gegen den 30jährigen mittellosen 
ledigen Tischlergesellen Ambros Hickersberger aus 
Pabneukirchen gebürtig, eine Kriminaluntersuchung 
wegen wiederholter Diebstähle ein.  

So stieg er in der Nacht vom 4. auf den 5. Juli 1817 
beim Roisnergut im Dorf Baumgarten in der Pfarre 
Naarn ein, er stahl dem Inhaber Gallus Scheucheneg-
ger aus einer versperrten Truhe 810 Gulden und 16 
Silbertaler. Beim Scherrergut in Perg erbeutete er 60 
Gulden und eine Sackuhr. Im Dorf Deiming bei Baum-
gartenberg drang er tagsüber durch den Stadel und 
über den Dachboden ins Haus ein. In der Schlafkam-
mer brach er mit einer eisernen Klampfe eine Truhe 
auf, er entnahm die darin verwahrten 40 Gulden, da-
nach nahm er sich noch aus der Selch – aufgehängtes 
Selchfleisch mit.  

Einige Tage später stieg er beim Seebauern in 
Pergkirchen ein, aus einem Wandschrank entnahm er 
16 Gulden und einige Kupfermünzen, auch einige 
Renken Selchfleisch nahm er mit. Bei einer der stren-
gen Befragungen durch den Landgerichtsverwalter und 
seinen Helfern gab er noch weitere 17 Einbrüche zu. 
Er gab an, dass er meistens tagsüber in die Häuser 
einstieg, er beobachtete vorher genau die Anzahl der 
Bewohner und wenn er sicher war, dass alle aus dem 
Haus waren um auf den Feldern zu arbeiten, dann 
drang er ein.  

Auf die Frage wo denn das ganze Geld geblieben 
sei, antwortete Ambros Hickersberger, er habe alles 
mit seiner Geliebten in den Gasthäusern und Schenken 
in der Umgebung durchgebracht.  

Das Gericht verurteilte ihn zu 5 Jahre schweren 
Kerker, als mildernden Umstand wertete man seine 
bisherige Unbescholtenheit und dass er seine Vergehen 
bereue, dass ihn seine Geliebte, der er völlig hörig war, 
ständig zum Stehlen ermutigte. Was aus seiner Freun-
din wurde, verschweigen die Quellen.  

1830  30. April: Vom Distriktskommissariat 
Schwertberg wurde vom Pfleger Kaspar Schmied unter 
Beisein von Josef Platz, Mathias Mager und Mathias 
Miksch ein Beratschlagungsprotokoll aufgenommen. 
Josef Plank vom k.k. Regiment Rudorf, derzeit in Ur-
laub zeigte den Wirt zu Au Josef Schaffel wegen gro-
ber Ehrenbeleidigung an. Bei den Befragungen durch 
das Gericht stellte man fest, dass der Josef Plank an 
dem besagten  Tag beim Wirt in Au eingekehrt war, er 
die anwesende Wirtin mit anzüglichen Worten bedach-
te. Sodass sie ins Streiten kamen, der inzwischen 
heimgekehrte Wirt Josef Schaffel griff in diese verbale 
Auseinandersetzung ein und schimpfte den Soldaten 
einen schlechten Kerl, Lumpen und Ladendieb.  

Die Untersuchung ergab, dass beide Seiten sich 
schuldig gemacht hatten, daher erhielten alle beide 
eine Strafe von 24 Stunden Arrest, sowie die Bezah-
lung der Verfahrenskosten.  

1830  31. Juni: Das Gericht Zellhof überstellt dem 
Landgericht Schwertberg den wegen Diebstahl verhaf-
teten Maurergesellen Anton Pils, 20 Jahre alt, aus 
Rechberg gebürtig. Bei den Vernehmungen durch den 
Landgerichtsverwalter Kaspar Schmied und einigen 
Beisitzern gab der Beklagte an: Er habe drei Wochen 
lang bei der Hackelbergischen Holzschwemm auf der 
Aist gearbeitet, und in dieser Zeit bei der Katharina 
Schön in einem Häusel im Markt Au gewohnt. In der 
letzten Nacht stahl er seiner Unterkunftgeberin aus der 
Wohnstube ein paar Männerstiefel, 1 Hemd und eine 
alte Tabakpfeife. Mit den gestohlenen Sachen ging er 
dann nach Tragwein zum Unterlugendorfer, wo er 
schon früher öfters gearbeitet hatte. Die Verhöre erga-
ben noch, dass er weitere Straftaten zugab: So stahl er 
dem Bauern Renner in der Pfarre Zell einen Metzen 
Korn, (51,5 Liter) den er dem Bäcker Lettner in Zell 
um 3 Gulden verkaufte. Dem Reimer in Zellhof ent-
wendete er einen halben Metzen Korn, ebenso dem 
Vorderbinder in der Ortschaft Lanzendorf, das Getrei-
de verkaufte er dem Schneider Wirt und Bäcker in 
Rechberg um 2 Gulden und 5 Kreuzer. Dem Bauern zu 
Lanzendorf stahl er ebenfalls einen Metzen Korn, die-
sen  verkaufte er dem Bäcker Georg Lettner in Zell um 
3 Gulden, nachdem er dem Käufer versichert hatte, 
dass er dieses Korn als Lohn bekommen habe, weil er 
tagelang Schaub (Stroh zum Dach decken) geschnitten 
habe. Auch der Bäckerin Magdalena aus Rechberg 
habe er einmal gestohlenes Korn verkauft.  

Er zeigte sich reumütig und versprach sich zu bes-
sern, daher kam er mit einer Strafe von 8 Tagen Arrest 
davon, nur den bestohlenen Personen musste er den 
Wert des Diebsgutes ersetzen.  

1832  21. Dezember: Vom Landgericht Ruttenstein 
wurden Josef Kollroß, Johann Rieppel, Johann Haslin-
ger, Michael Hölzl und Leonhard Hölzl wegen wieder-
holtem Wilddiebstahl an das Distriktskommissariat 
Schwertberg überstellt, um hier eine Untersuchung 
einzuleiten. (Da es sich um Schwertberger Untertanen 
aus dem Raum Schönau handelte.) 
 

 
  
 
 
 

„Die Wilddiebe“  
Lithoprafie  

von  ca. 1830 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
     Der Richter von Schwertberg verhörte im Beisein 
von einigen Zeugen (Schöffen) die Angeklagten und 
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verurteilte diese wegen Wilderei zu folgender Strafe: 
Der Anführer der Bande Johann Kollroß bekam 6 Mo-
nate schweren Kerker, Johann Rieppel 3 Monate, die 
übrigen erhielten zwei Monate. Dazu kam noch der 
Ersatz der Gerichtskosten und eine Zahlung von 18 
Gulden an die geschädigte Grundherrschaft Rut-
tenstein.  

1840  21. September: Das Magistrat Perg über-
stellte dem Landgericht Schwertberg den Taglöhner 
Ferdinand Weingartner und die Handarbeiterin Juliane 
Mauter wegen Diebstahl und Hehlerei. bei der Ver-
nehmung gaben die Angeklagten ihre Missetat zu: 
Juliane Mauter aus Perg gebürtig, 24 Jahre alt, katho-
lisch, ledig aber Mutter von drei Kindern, lebte bei 
ihrer Mutter in Perg und brachte sich so schlecht und 
recht durch. Sie gab an, dass sich ihr Liebhaber in der 
Nacht von 4. auf den 5. Juli unter dem Vorwand Kir-
schen stehlen zu gehen aus dem Haus begeben habe 
und erst in der Früh mit Diebesgut zurückkehrte. 
Weingartner gab zu am selbigen Tag nach Arbing ge-
gangen zu sein, wo er beim Fleischhacker Franz Fin-
gerloh durchs Fenster ins Haus einstieg und aus einer 
Kammer Bettzeug, Leib- und Hauswäsche und drei 
Handtücher entwendete, danach entdeckte er noch eine 
Goldhaube, die er ebenfalls in ein Tuch einschlug und 
mitnahm. Die Hausleute waren nicht zu Hause und 
bemerkten erst am nächsten Tag den Einbruch. Einige 
Tage später entfernte die Juliane aus den Textilien die 
Starkzeichen (Wäschemarken) und ging damit nach 
Mauthausen, um diese Sachen zu verkaufen. Nachdem 
sie wieder heimgekehrt war, nahm sie die wertvolle 
Goldhaube und ging nach Arbing zum Schweinfaller 
Hof, wo sie eine Holzhütte wusste und versteckte diese 
dort.  

Nachdem die bestohlene Familie Fingerloh eine 
Anzeige gemacht hatte und der Perger Karl Schönböck 
einen Verdacht schöpfte, weil die Mauterin plötzlich 
über Geld verfügte, machte er beim Magistrat Perg 
eine Meldung. Der zuständige Marktrichter ließ die 
Verdächtigen arretieren und nach Schwertberg über-
stellen.  

Das Urteil: Der Taglöhner Ferdinand Weingartner 
erhielt drei Monate schweren Kerker, seine Geliebte 
Juliane bekam wegen Hehlerei 1 Monat Arrest. Den 
Fingerlohischen Eheleuten mussten sie 106 Gulden 
und 30 Kreuzer bezahlen, dazu kamen noch die ent-
standenen Kriminalkosten.  

1842  22. Februar: Vom Landgericht Schwertberg 
wird die unverehelichte Bauernmagd Theresia Binder 
wegen des Verbrechens des Meuchelmordes an Anton 
Zeiler und versuchten Mordes an Anna Maria und 
Katharina Knoll vom Hinterbergergut in der Pfarre 
Tragwein angeklagt:  

Die Inhaftierte war 46 Jahre alt, stammte aus der 
Ortschaft Bodendorf in der Nähe von Katsdorf, war 
ohne körperliche Gebrechen, stand seit Lichtmess 
1838 bei ihrem Schwager Josef Knoll dem Ehemann 
ihrer Schwester Anna Maria im Dienst, und besaß ein 
Vermögen von 200 Gulden.  

Bei den Vernehmungen gab sie zu, dass sie wusste, 
dass ihr Dienstherr am Dachboden eine Schachtel auf-
bewahrte in der sich ein „Hydri“ (Arsen) befand. Sie 
habe am 21. November 1841 von diesen Brocken ein 
Stück abgebrochen und in ihren Kittelsack gesteckt. 
Einige Tage später fasste sie den Vorsatz ihre Schwes-
ter Anna Maria und deren 14jährige Tochter Katharina 
zu vergiften.  

Mit einem Messer zerdrückte sie den „Hydri-
brocken“ und mischte diesen in die Kartoffelsuppe, die 
sie für den nächsten Tag als Frühstück zubereitet hatte.  

Am Sonntag, den 25. November gingen die Bauers-
leute mit ihrer Tochter und dem zweiten Knecht Jo-
hann Satzinger zeitig in der Früh nach Tragwein, um 
dort die Frühmesse zu besuchen. Sie blieben nüchtern, 
um die heilige Kommunion empfangen zu können. 
Nur die Magd Theresia, der erste Knecht Anton und 
der Inwohner Josef Dorninger blieben daheim, um die 
nötigen Arbeiten im Stall und Haus verrichten zu kön-
nen. Da niemand Kartoffelsuppe essen wollte, stellte 
diese die Magd in die Ofenröhre, damit sie warm blei-
be. Der Knecht ging in den Stall und der Inwohner 
Josef packte eine Jause ein und ging in den Wald um 
dort Holzarbeiten zu verrichten. 

Die Bäuerin ging gleich nach der Messe nach Hau-
se, während ihr Mann und die Tochter noch etwas im 
Markt blieben um Neuigkeiten auszutauschen und ein 
Bier zu trinken.  

Als die Hausfrau zu Hause ankam, saßen die Magd 
und der Knecht schon in der Stube, sie nahm die Kar-
toffelsuppe aus der Ofenröhre und leerte diese in eine 
Schüssel, dabei bemerkte sie, dass sich in dieser einige 
kleine gelbe Bröckchen befanden und fragte ihre 
Schwester, was sie denn in die Suppe getan hätte. Die-
se antwortete:“ich  weis nicht, es wird halt was herab-
gefallen sein, vielleicht Ziegel-Bröckel.“ Damit gab 
sich die Bäuerin zufrieden und stellte die Schüssel auf 
den Tisch, sie fingen zu essen an, aber es schmeckte 
nicht besonders. Während die Magd gar nichts aß, 
nahm die Hausfrau nur ein weinig zu sich, auch der 
Knecht Anton warf einige Bröckerl auf den Boden, 
damit diese der Hund fresse, der unter dem Tich lag, 
auch den übrig gebliebenen Rest gab er dem Tier, doch 
diesen reckte es kurze Zeit später und er spieh das 
Fressen wieder aus. Auch der Bäuerin wurde schlecht 
und der Knecht klagte über Übelkeit, beide mussten 
sich erbrechen.  

Anna Maria Knoll bereitete das Mittagsmahl vor, 
damit ihr Ehemann, Tochter und die übrigen Hausleute 
etwas zu essen hatten, wenn sie heimkamen. Während 
der Bauer, seine Tochter, der zweite Knecht und die 
Magd einen Hunger hatten, aßen die Bäuerin und der 
Knecht nichts, da sie noch immer über Übelkeit klag-
ten. Anna Maria begab sich in die Schlafkammer um 
sich hinzulegen, der Knecht Anton legte sich im Stall 
nieder, sein Zustand verschlimmerte sich stündlich. 
Der Bauer schaute mehrmals nach, da er sich Sorgen 
machte, er überlegte nach Tragwein zu gehen, um den 
Chirurgen Dückelmann zu holen, doch seine Frau und 
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Knecht Johann hielten ihn davon ab. Als der schwer-
kranke Anton nur mehr röchelte, verständigte der Jo-
hann, der ebenfalls im Stall seine Schlafstätte hatte, die 
Hausleute. Sie begaben sich in den Stall und sahen den 
Sterbenden, sie fingen zu beten an, kurze Zeit später 
um 4 Uhr früh verschied der Knecht. Die Männer tru-
gen den Leichnam in die Stube, wo er neu angekleidet 
und aufgebahrt wurde.  

Noch am Montag Vormittag gingen die Bauersleute 
nach Tragwein zum Pfarrer um das Begräbnis zu 
bestellen. Danach suchten sie den Arzt Josef Dückel-
mann auf, damit er der Knollin eine Kur (Medizin) 
verschrieb, damit sie wieder gesund werde. Dabei 
schilderten sie dem Chirurgen die Vergiftungserschei-
nungen, an der sie litt und dass der Knecht gestorben 
war.  

Dückelmann erkannte, dass es sich hier um eine 
strafbare Tat handelte und verständigte daraufhin das 
Kommissariat Zellhof. Dieses veranlasste daraufhin 
eine Untersuchung, am 27. November 1841 machten 
der k.k. Bezirksphisikus Dr. V. Mangarty und der 
Wundarzt Josef Dückelmann aus Tragwein eine Lei-
chenbeschau. Der Körper wurde geöffnet, die Organe 
untersucht, dabei stellte man starke Vergrößerungen 
fest, auch der Magen war stark ausgedehnt. Der Inhalt 
bestand aus einer trüben bräunlichen Flüssigkeit, au-
ßerdem befand sich ein Kaffeelöffel großer gelblich-
farbiger Bodensatz darin, der mit den sichergestellten 
Arsen Bröckeln identisch war.  

Sie konnten eindeutig feststellen, dass der Knecht 
an einer Arsenvergiftung gestorben war und auch die 
Bäuerin eine Vergiftung davongetragen hatte, aber da 
sie viel erbrochen hatte, das Gift sie nicht töten konnte. 

Als erster fiel der Verdacht auf den Inwohner Josef 
Dorninger, doch er konnte das Gericht von seiner Un-
schuld überzeugen. Daher fiel der Verdacht auf die 
Magd Theresia Binder, sie wurde nach Zellhof ge-
bracht und vernommen, sie verwickelte sich bald in 
Widersprüche und schließlich gab sie ein Teilgeständ-
nis ab.  

Am 29. November überstellte man sie an das Land-
gericht Schwertberg, wo sie einen Tag später verhört 
wurde. Sie gab zuerst an, das alles habe sie nicht ge-
wollt und es sei ein Unfall gewesen, sie habe ihre 
Schürze über den Ofen gehängt und da sei der „Hydri“ 
den sie in den Kittelsack gesteckt hatte, in die Kartof-
felsuppe gefallen. Es folgten weitere Verhöre, schließ-
lich gab sie ihre Mordabsicht zu.  

Aber sie wollte nicht den Knecht vergiften, sondern 
ihre Schwester Anna Maria und deren Tochter Katha-
rina.Als Motiv gab sie an, dass sie vor lauter Heirats-
sucht so verblendet geworden sei, dass in ihr der Ge-
danke immer mehr reifte, die Bäuerin und ihre Tochter 
aus dem Weg zu räumen, damit sie ihren Schwager 
Josef heiraten konnte, da sie so gerne einen Mann hätte 
und auch Bäuerin werden wollte.  

Das Gericht ließ Erkundigungen einholen, um sich 
ein besseres Bild vom Geisteszustand der Inhaftierten 
machen zu können. Es wurden frühere Nachbarn und 

Dienstgeber befragt, man wollte auch über ihre Kind-
heit und Jugend etwas erfahren. Die eingeholten Aus-
sagen waren sehr verschieden: Als Kind habe sie sehr 
viele Schläge bekommen, aber sie hatte sich nie be-
klagt und kaum einmal geweint. Später kam sie in 
verschiedene Häuser in den Dienst, manche ehemali-
gen Dienstgeber lobten ihren Fleiß, aber es gaben auch 
einige an, dass sie schon sehr närrisch war, sehr oft hat 
sie von Heiraten gesprochen. Einer sagte aus, dass er 
sie ein paar Mal erwischt hätte, wie sie den Kopf in 
Streu oder Heu steckte, und jedes Mal wenn sie diesen 
wieder herausnahm einen lauten „Kirrer“ (schriller 
Schrei) machte.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Verhandlung vor Gericht“ 
 

Das Gericht stellte aber keine Anzeichen von Irr- 
Wahn- Blödsinn oder Melancholie fest. Das Urteil 
wurde am 21. April 1842 verlesen, wegen vorsätzli-
chem Meuchelmord wurde sie zum Tode verurteilt. 
Am 17. Mai änderte das Hochlöbliche k.k. Appellation 
und Kriminalgericht diese Strafe in 15 Jahre schweren 
Kerker ab.  

Die Aktenlage wurde nochmals genau geprüft und 
am 2. September 1842 änderte der k.k. Referent Dr. 
Josef Pflüger das Urteil nochmals ab. Man kam zur 
Erkenntnis, dass die Theresia Binder mangels ihres 
Geisteszustandes nicht für zurechnungsfähig erkannt 
werde, und erklärte sie für nicht schuldig.  

1848 18. September: Wurde der Taglöhner Josef 
Mayrhofer aus Lungitz wegen des Verbrechens der 
Brandlegung verhaftet und das Landgericht Schwert-
berg leitete eine Kriminaluntersuchung ein. Angezeigt 
hatte ihn seine geschiedene Ehefrau Anna Maria 
Mayrhofer, Besitzerin des Lugmayrgutes in Obersee-
bern Nr. 11. 

Tathergang: Am 8. September 1848 um 9 Uhr Vor-
mittag sahen die Dienstmägde Maria Bramer und Anna 
Baumgartner den Josef Mayrhofer vom Stadel des 
Lugmayrgutes weggehen. Als sie weitergingen merk-
ten sie, dass Brandgeruch in der Luft war, sie fingen zu 
schreien an, daraufhin eilte die Mayrhoferin aus dem 
Haus und sah, dass beim Stadeleck etwas brannte. Sie 
eilte sofort an diese Stelle und bemerkte, dass einige 
Reiserbund aufgeschichtet und Stroh hineingesteckt 
und angezündet worden war. Sie konnte das Feuer 
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noch rechtzeitig löschen und dadurch Schlimmes ver-
hindern, das ganze Dorf hätte abbrennen können. 

Die beiden Mägde sagten ihr, dass sie ihren Ex-
mann gesehen hätten, und dieser habe ihr schon öfters 
mit dem Anzünden gedroht.  

Vor Gericht gab die Mayrhoferin an, sie habe sich 
von ihrem Mann trennen müssen, weil er sie oftmals 
geschlagen habe, auch die Dienstboten prügelte und 
mit dem Erschießen bedrohte, alles Geld versoff und 
nichts arbeiten wollte. Er sei ein durch und durch 
schlechter Mensch, ohne Ehre und Religion und hätte 
sie am Bettelstab gebracht.  

Josef Mayrhofer war 42 Jahre alt und lebte seit der 
Scheidung von seiner Frau vor Jahren bei seinem Bru-
der Johann Mayrhofer am Jungbauergut in Oberzir-
king. Er brachte sich als Taglöhner so recht und 
schlecht durch. Auch saß er schon mehrmals im Ge-
fängnis wegen verschiedener Delikte, Körperverlet-
zung, Misshandlung einer Dienstmagd, Drohungen, 
Ehrenbeleidigungen u. a. Die meiste Zeit hielt er sich 
in Mauthausen auf, wo er von einem Wirtshaus zum 
anderen zog, und so manche Zeche schuldig blieb.  

Bei seiner Scheidung bekam er 2.000 Gulden aus-
bezahlt, dieses Geld hatte er in kurzer Zeit durchge-
bracht. Das Gericht erkannte den Josef Mayrhofer für 
schuldig, seine Strafe bestand aus 10 Jahren schweren 
Kerker, zweimal wöchentliches fasten bei Wasser und 
Brot, sowie einer jährlichen Züchtigung von 10 Stock-
streichen.  

Am 25. November 1848 wurde das Strafausmaß auf 
5 Jahre Zuchthaus herabgesetzt.  

 
Konsulent Leopold Josef Mayböck,  

Archivkurator, Lina 34, 4311 Schwertberg  
 www.ooegeschichte.at 
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Die Flurnamen in der Ortschaft Lina 
Teil II 

 
von Leopold Josef Mayböck 

 
In der 28. Ausgabe des Windegger Geschehen im Jahre 2006 wurde über Flurnamen und Häuser in der 

ehemaligen Gemeinde Windegg berichtet, als nächste Ortschaft soll nun Lina folgen.  
Das Dorf Lina bestand früher nur aus 6 Häusern. Als 1771 die Ortschaft Lina entstand, umfasste sie 17 

Feuerstätten, 11 große und 6 kleine Häuser, die innerhalb von fünf Fluren lagen. Als Grundbasis für diese 
Abhandlung dient das Josephinische Lagebuch von 1786 und die Indikationsskizze von 1826, sowie Aus-
züge aus der Häuserchronik des Autors.  

Jedes Land, Region, Stadt, Markt, Dorf, Haus, Stra-
ße, Bewohner, Tier, hat einen Namen. Auch die Fluren 
erhielten Gebrauchsnamen (Flurbezeichnungen). Diese 
meist sehr kleinräumigen Lokalnamen dienten lange 
Zeit Menschen als Behelf, wenn sie zur Feld- Futter- 
oder Waldarbeit gingen. Daher bekam jedes Feld, A-
cker, Wiese, Wald, Hölzel, Weide, u. a. eine Flurbe-
zeichnung, um sich besser orientieren zu können. Lei-

der gehen viele dieser alten Flurnamen verloren, die 
zum Teil bis in vorchristliche Zeit (Kelten) zurückge-
hen. Nur dort und da blieben Flurbezeichnungen erhal-
ten, meistens aber erkennt man die Bedeutung des 
Namens nicht mehr.  

Auch Flurnamen zählen zur überlieferten Volkskul-
tur, und verleihen der Landschaft (Region) ein besseres 
oder interessanteres Gesicht.  
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Steuergemeinde Windegg 1826 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Ortsgeschichte von Lina 
 

Dieses Dorf dürfte im Zuge der Hochmittelalterli-
chen Binnenkolonisation errichtet worden sein. 

Der Name „Lina, Lynntach, Lintech“ leitet sich 
vom Althochdeutschen „lindahi“ab, bedeutet Linden-
gebüsch. Auch das mittelhochdeutsche Wort „linte“ 
weist auf einen Lindenwald hin. Erstmals urkundlich 
erwähnt wird „Lynntach“ im Windegger Urbar von 
1449.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
I. Flur Ortschaft Lina: (902-922) 

 
„Diese Flur fängt an bei des Georg Heindel alda 

seinem Hausgarten und gehet nach dem übrigen 
Hausgarten seinem bis zu des Simon Brandstätter sei-
nen obrigen Garten, weiter rechts herein auf dessen 
unteren Garten, von solchen herab bis zum Schönbö-

cken Garten, und wieder zurück bis zu genannten 
Hausgarten des Georg Heindel." 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

Ortschaft Lina 
 

Nr. 1. Josef Schönböck: (1786) Schönböcken Haus, 
Grund: 11 Joch, Grundherrschaft: Schwertberg. 
Besitzt in der Bayrböck Flur: Asanger Holzstatt, 
Reithwiesen, Kaßwiesen, Asangwiesel, Kirchweglüssel, 
Burgstalllüssel, Langwiesel, Schlagwiesel, Eben-
luß,Bayrböckholzstatt, Bayrbachluß.  
Flur Ortsplatz Lina: Hausgarten,  
Flur Lina: Schlagluß, Schmalluß, Hausluß, Wegluß, 
Haßelleiten. 
 
Nr. 2. Georg Haindl:  (1786) am Jörgel Haus,  
Grund: 11 Joch, Grundherrschaft: Schwertberg. 
Besitzt in der Bayrböck Flur: Asang Holzstatt, Kaß-
wiesen, Burgstallholzstatt, Bayrbachwiesen, Langwie-
sen, Ebenholzleiten, Burgstallleiten, Bayrböckholz-
statt, Bayrböckluß. 
Flur Ortsplatz Lina: Hausgarten, Unteren Garten, 
Gartenacker. 
Flur Lina: Schmalluß, Gatterer Holzstatt, Schlagwie-
sel, Obere Holzleiten, Hochleitenackerl, Hauslußa-
cker, Haßlleitenluß, Weglüßel, Haßlleiten Holzstatt. 
 
Nr. 3. Josef Görizlehner (1786) Görizlehner Haus:  
Grund: 11,4 Joch, Grundherrschaft: Schwertberg. 
Besitzt in der Bayrböck Flur: Asang Holzstatt, Kaß-
wiesen, Gatterer Holzstatt, Kirchweglüssel, Burgstall-
wiesel, Burgstalllüssel sehr steinig, Burgstall Holz-
statt, Bayrböckwiesen, Langwiesen, Schlägelwiesen, 
ebenholzleiten, Holzstatt, Ebenlußacker, Leitenluß, 
Steinluß, Bayrböckholzstatt, Gattererlußacker. 
Flur Ortsplatz Lina: Hausgarten, Gartenacker, Oberer 
Gartenacker.  
Flur Lina: Schlaglüssel, Schmallüssel, Holzleiten, 
Hausluß, Haselleiten Acker, Haselleiten Holz-
statt.(Hasel= Haselnuss Stauden) 
 
Nr. 4. Josef Ebner (1786) Seppen Haus (Botschek) 
Grundbesitz 11 Joch, Grundherrschaft Schwertberg. 
Besitzt in der Bayrböck Flur: Asangholzstatt, Kirch-
weglüssel, Burgstallholz, Bayrböckwiesen, Langwie-
sen, Schlagwiesen, Ebenholz, Ebenlußacker, Wiesan-
ger, Pointluß, Bayrböck Hutweide. 
Flur Ortsplatz Lina: Hausgarten, Hausgartenackerl. 
Flur Lina: Gattererlüssel Acker, Schlaglüssel Acker, 
Schmallußacker, Hochleiten Holzstatt, Hausluß, 
Weglußacker, Haselleiten Acker, Hochleitenlüssel. 
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Nr. 5. Josef Brandstetter: 1786 Franz Haus (Riegler),  
Grundbesitz: 12 Joch, Grundherrschaft: Schwertberg.  
Besitzt in der Bayrböck Flur: Asanger Holzstatt, 
Reithwiesen, Kirchweglüssel, Burgstall  Holzstatt, 
Bayrböckwiesen, Langwiesel, Schlagwiesel, Ebenholz-
leiten, Ebenluß, Kaßwiesen, Bayrböckholzstatt, Bayr-
böckhutweide, Gattererluß. 
Flur Ortsplatz Lina: Hausgarten, Oberer Hausgarten, 
Unterer Hausgarten. 
Flur Lina: Schlagluß Acker, Schmalluß, Gattererluß 
Acker, Gatterer Holzstatt, Hochleitenholz, Hochleiten-
acker, Hausluß, Wegluß, Haselleiten Holzstatt. 
 
Nr. 6. Simon Brandstätter: (1786) Simandl Haus  
(Hansel, Luftensteiner)  
Grundbesitz: 12 Joch, Grundherrschaft Schwertberg 
Besitzt in der Bayrböck Flur: Kirchweglüssel, Burg-
stall Holzstatt, Brunnwiesel, Schlagwiesel, Langwiesen 
Laa, Ebenlußacker, Burgstall Lußacker, Bayrböck-
holzstatt. 
Flur Ortsplatz Lina: Hausgarten, Oberen Gartenacker, 
Unteren Gartenacker, Hochleiten Holzstatt, Oberes 
Feld, Haselleiten Holzstatt.  
 

II. Flur Lina: (923-1004) 
 

„Diese Flur nimmt ihren Anfang nächst bei Gatte-
rer, beim Saureissen Steigel, geht dann rechts hinein 
gegen Lina auf die Grenze beim Wartnerfeld, von hier 
zwischen des Grubers und des Wartners Holz hinein 
bis zum Marchstein Nr. 23. Von diesen rechts hinüber 
nach des Grubers March bis in den Winkel, wo der 
Marchstein mit der eingehauenen Zahl Nr. 24 steht, 
sodann fort bis in des Hansel hinter Leiten seiner 
Holzmarch bis zum Herrschaftlichen Schachnerholz, 
zu dem Marchstein Nr. 25., sodann weiter hinunter bis 
zur Strassen nach Allerheiligen, zu der steinernen Gat-
tersäulen auf welcher das Marchzeichen Nr. 26 einge-
schlagen ist.  

Von dort rückwärts an der Strassen fort bis an das 
rote Kreuz, allwo bei dem Schachnerholz das March-
zeichen Nr. 27.  steht, von dort durchaus an der Scha-
cherstrassen mit Einschluß der Herrschaftlichen Holz-
statt am Bischofsberg, herab geen Windegg zum Ba-
chel, sodann an der Holzmarch hinter dem Bachhäusel 
linker Hand hinauf zum Brandner und nach dem Weg 
fort bis nach Lina, aldort oberhalb der Häuser hinauf 
außerhalb des Ortsplatzes bis wiederum dem Anfangs 
benannten Gatterer.  

 
(Schacher= mhd. Wald.) Die Roten Kreuze „roda“ 
sind uralte mythologische Bezeichnungen für beson-
ders mit roter Farbe gekennzeichnete Plätze, Steine, 
Bäume, in die Erde geschlagene Pfähle u.a. an denen 
ein Weg vorbeiführte.  
Deren Ursprung in der Keltenzeit zu suchen ist.  
In der Zeit der Christianisierung kam die Bezeichnung 
Kreuz dazu.  

Der Name Bischofberg weist auf die ehemaligen Inha-
ber dieses Gebietes, die Regensburger Bischöfe, hin.  
 
Nr. 7. Gruber Gut: Besitzer 1786 Joseph Mayrwöger, 
Grundbesitz 22 Joch, Grundherrschaft: Schwertberg.  
Besitzt in der Flur Lina: Haselleitenholzstatt, Gruber-
wiesel, Linningerfeld, Wartnerfeld, Oberes Hausgartel, 
Gartenacker, Hochfeld, Leitenacker, Wartnerholzstatt, 
Vögeltennholz, Vögeltennplatzl. (Ein Fangplatz zum 
Vögel fangen). 
 
  
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Hausname „ Gruber“ Lina  
 

Geschichte: Der Hausname Gruber weist auf eine 
Behausung hin, die in einer Senke, Vertiefung, Grube 
liegt, mhd. „gruobe“. Erstmals urkundlich erwähnt 
1449 als „Hannsen in der Grub“ Urbar Windegg. 
1826 ein Dreiseithof im Besitz vom Peter Hochreiter.  
Nr. 8. Burgstaller Gütel:  
Besitzer 1786 Andre Michelberger,  
Grundbesitz: 10 Joch, Grundherrschaft Schwertberg.  
Besitzt in der Bayrböck Flur: die Trogholzstatt, Untere 
Wiesen, den Trogacker, Stadelleiten Holzstatt, Oberes 
Wiesel, Hausgarten, Burgsstallhölzel, Hausgarten, 
Gartenacker, Burgstallackerl und einen unfruchtbaren 
Steingrund. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      „Burgstall-Schuster“ (Mader-Deutschbauer) 

 
Geschichte: Der Name Burgstall weist auf eine abge-
kommene Burg (Anlage) hin. Erstmals urkundlich 
erwähnt 1449 „Hanns Schuster am Burgstall“ im Ur-
bar Windegg; 1680 „Purgstall bei Lina“ Urb. 
Schwertberg. 
1826 ein unregelmäßiges Vierseitgehöft,  
Besitzer: Simon Mistelberger.  
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Das Haus wurde um 1968 aufgegeben und verfiel, 
später ganz abgetragen.  

 
In der Nähe, in Richtung 
Weltstein befindet sich 
eine Kapelle.  
 
 

 
 
 

 
„Lina Kapelle“ 

 
Nr. 9. Brandner Gut:  
Besitzer 1786 Philipp Hörzenberger,  
Grundbesitz 24 Joch, Grundherrschaft Schwertberg. 
Besitzt im Bayrböck Flur: die Hofaichet Holzstatt, 
Jetzlwiesen, Jetzlholzstatt, Burgstallfeld, Hofaichet 
Point, Hutweide beim Hofaichet.  
Flur Lina: Burgstall Holzstatt, Oberer Gartenacker, 
Unterer Hausgarten, Steingrund, Steinfeld, Schacher-
feld, Hundsbichelacker, Grabenlüssel, Grasanger, 
Hundsberg Holzstatt. 
Geschichte: Der Name Brantner (Reut) weist auf eine 
Rodung im Hochmittelalter hin. Erstmals urkundlich 
erwähnt 1449 „Peter im Reut“ Urbar Windegg, 1648 
Prantnergut im Reit, 1826 ein unregelmäßiger Vier-
seithof, Besitzer: Philipp Hörzenberger.  
1880 wurde das Bauernhaus an die Stadtgemeinde 
Wien verkauft, der Hof wurde aufgegeben und teilwei-
se abgetragen. Später wurde ein neues Einfamilienhaus 
errichtet.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
             „Brandner Gut in Lina um 1909“  
 
III. Flur Oberer Asang: (656-735) 

 
„Diese fängt an bei des Schwaigers seiner Holz-

statt, gehet derselben über des Josef Hüttners Bärn 
Anger und nach solcher rechter Hand hinauf bis an 
den Peter Aichinger von Winden seiner Wiesen bis auf 
den Weg zum Eiserbauer, sonach diesen Weg nach bis 
zum Gatter, wo man zum Wartner Feld kommt, allwo 
der Marchstein Nr. 22 steht, von diesen rechter Hand 
herab durch das Hölzen  bis zu dem Bachel beim Not-

tenstein (Ottenstein)wo sich der Marchstein Nr. 21 
befindet. Nach dem Bachel herunter bis zum Lebinger 
Fahrweg, von diesen heraus bis zur Leiten im Asang, 
und weiter durch den Hohlweg herab bis auf des ein-
gangs genannten Schwaiger Holzstatt.“ 
(Josef Schwaiger Markt Schwertberg Nr. 33, Josef 
Hüttner aus Schwertberg Herrschaftspfleger.) 
 
Nr. 10. Gatterer Gütel: (Reisinger) 
Besitzer: 1786 Johann Loisch, Grundbesitz 8 Joch und 
ein Überländholz am Nottenstein mit 2,5 Joch.  
Grundherrschaft: Schwertberg.    
Besitzt in der Oberen Asanger Flur:  
Unteres Feld, Pointlüssel, Holzlüssel, Pointwiesen, 
Steingrund, Hausgarten, Hauswiesen, Gartenlandel, 
Oberes Feld, Nottensteinholz. 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
          „Gatterer Gütel“ Reisinger, Lina  
 

Geschichte: Der Name Gatterer bedeutet eine Weg-
sperre, die als Gatter (Gattersäule oder Lochstein) be-
zeichnet wurden. Tatsächlich ist noch heute ein Frag-
ment dieser Steinsäule vorhanden aber ohne Loch, der 
Anschlagstein liegt bei einem Gebüsch.  
 
Erstmals erwähnt wurde dieses Haus 1449 wo der 
„Simon datz dem Gattern vom Überlent Ottnstein eine 
Holzdienst von jährlich 12 Pfennige an die Herrschaft 
Windegg bezahlt.“ 
1826 ein Dreiseithof, Besitzer: Martin Loisek.  
Seit 1933 ist die Famiie Reisinger Besitzer dieses Bau-
erngutes.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Montage eines Gatters an den Lochstein mit einem dem Weg 
gegenüber stehenden kleineren Stein, an dem das Gatter mit 
einer Weidenrute verriegelt war.    
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IV. Bairbach Flur: (726-901) 
 

Diese Flur fängt an bei dem Gattern, gehet danach 
fort nach Lina und durch das Dorf bis zum Burgstal-
ler. Von diesen immer dem Fahrtweg herab bis zum 
Brandner und Hofaichet, als dann in den Graben lin-
ker Hand hinab fort bis zu dem Weg auf den man zum 
Eisenbauern kommt, danach diesen Weg immer fort 
hinauf bis wiederum zu den Anfangs benannten Gatte-
rer.  
 
Nr. 11. Weberhäusel beim Bayrbach: (Rosenberger) 
Besitzer: 1786 Johann Dirnberger, Grundbesitz 20/64, 
63 Klafter, Grundherrschaft: Schwertberg. 
Besitzt in der Bayrböck Flur: Hausgarten, Hauswiesel.  
Geschichte: wurde im 18. Jahrhundert als Auszug-
häusel errichtet.  
 
Nr. 12. Bayrböck: (Angerer),  
Besitzer 1786: Josef Glänzhofer, Grundbesitz: 11 Joch, 
Grundherrschaft: Schwertberg.  
Besitzt in der Bayrböck Flur: Oberes Feld, unfrucht-
barer Steingrund, Hausgarten, Hausgartenackerl, 
Brunnfeld, Brunnholz, Brunnwiesen,Mitterfeld, Eysa-
wiesen, Eysabauerluß, Eysabauerholzstatt, Sommerlei-
ten, Steingraben.  
Geschichte: Die Anfangssilbe „Bayr“ deutet auf ei-
nen aus Bayern stammenden Menschen hin. Die End-
silbe-„böck“ weist auf einen in der Nähe fließenden 
Bach. Einer der ersten Siedler dürfte aus Bayern ge-
kommen sein und hat im Zuge der mittelalterlichen 
Binnenkolonisation oberhalb eines Baches (Linabach) 
eine Behausung errichtet, und der Hausname „Bayr-
böck“ bürgerte sich ein. Erstmals urkundlich erwähnt 
1449 „Friedl zu pairpech“ im Urbar Windegg. 1680 
Georg Schröffl im Bayrbach, 1826 Philipp Hoch-
reither, ein unregelmäßiges Vierseitgehöft. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hausname „Bayrböck“  Lina  
 
Nr. 13. Eisabauer: (Reiter),  
Besitzer 1786: Andreas Huber, Grundbesitz 26 Joch, 
Grundherrschaft Schwertberg. 
Besitzt in der Bayrböck Flur: Brunnwiesel (Köbrunnen 
noch vorhanden), Hauspoint, Sommerleiten, Steingra-
benholzstatt. Liegt und besitzt in der Oberen Asanger 
Flur: Hausgarten, Hausgartenacker, Saureissen Laa-
Holzstatt, Hauswiesen, Schwertberger Laa, Oyre-

holzstatt, Unteres Asangerfeld, Steingrund, Oberes 
Feld, Nassgallen. 
Geschichte: dieses Bauerngut wurde ebenfalls im 
Zuge der mittelalterlichen Binnenkolonisation errich-
tet. Erstmals wird das Haus 1395 im Lehensbuch des 
Herzog Albrecht IV. erwähnt. Im Jahr 1545 wurde eine 
Obere Eisau und eine Niedere Eisau genannt, die Nie-
dere Eisau ist mit der heutigen Aiser bei Schwertberg 
ident. 1680 Eissapaur oberhalb des Pflegerbachel 
(Windeggerbach). 1826 ein unregelmäßiger Vierseit-
hof, Inhaber Michael Aunikel. 
Der Name Eiser= mhd. „Iser“ Verarbeitung von Ei-
sen. Im Mittelalter wurde wegen Eisenknappheit auch 
Rasenerz und eisenhältiges Gestein abgebaut und in 
primitiven aber funktionstüchtigen Schmelzöfen aus 
Lehm geschmolzen. Durch nochmaliges Erhitzen und 
Aushämmern gereinigt und zu Eisenbarren verarbeitet.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Hausname „Eisabauer“  Lina  
 

Innerhalb der Bairbach Flur: besaßen damals (1786) 
wie heute noch einige Windner und Lininger Bauern 
und Schwertberger Bürgerfamilien Gründe, vor allem 
Waldparzellen: Harnaß Holzstatt, Oberes Holz, Unte-
res Holz, Bayrböck Holzstatt, Asang Holzstatt, 
Reithwiesen, Kaßwiesen, Kirchweg Lüssel, Bayr-
böckwiesel, Langwiesel, Schlagwiesen, Burgstall Luß, 
Burgstallleiten, Bayrböckleiten u. a.  
 
Nr. 14. Saureisen (Angerer),  
Besitzer 1786: Johann Hörmann, Grundbesitz 32 Joch,  
Grundherrschaft Ruttenstein.  
Besitzt im Oberen Ansanger Flur: Kleine Getreide 
Quanten, Große Quanten, Bachleiten Holzstatt, Bach-
leiten Hutweide, Gatterer Holzstatt, Asangwiesel, 
Hausgartenacker, Wiesen Ackerl, Asangwiesen, Unte-
res Feld, Steingrund Holzstatt, Asang Holzstatt, Obe-
res Feld, Lebingerholz. 
Geschichte: Das Bauerngut Saureis (Saurissl) gehört 
zu denjenigen Häusern, die ebenfalls im Zuge der mit-
telalterlichen Binnenkolonisation errichtet worden 
sind. Der Hausname „Saureis-Saurissl“ ist ein Lage-
name und verweist auf einen schmalen Höhenrücken, 
der abfallend zwischen zwei Rinnsalen liegt, solche 
Geländeformen hatte man manchmal als Saurüssel 
bezeichnet.  
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(Saurüssel im oberen Mühlviertel, Saurissl in Schönau, 
Saurissl in Hirschbach u. a. ) Erstmals urkundlich ge-
nannt wird das „Saurissl Gut“ im Windegger Urbar 
1449, 1680 „ein Erb auf der Oedt zum Saureissen 
genannt, Inhaber Stephan Saureissen zu Lina“. 1826 
ein unregelmäßiger Vierseithof, der gemauerte haken-
förmige Hausstock liegt an der Nordwestseite, Besitzer 
Georg Hörmann.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hausname „ Saureisen“, Lina  
 

Nr. 15. Genseder Gütel: (Lang) 
Besitzer:  (1786) Anton Zipfer, Grundbesitz 12 Joch,  
Grundherrschaft Pfarrhof Wartberg.  
Besitzt in der Oberen Asanger Flur: Die Laa im Asang, 
Hausgarten, Hausgartenacker, Hausgartenanger, A-
sangerfeld, Asangerholzstatt, Mitterfeld, Kleine Quan-
ten, Oberes Feld, Breitenlandel, Breitenholz, Breiten-
wiesen, Obere Holzstatt, Pflinsangerl, Eiserbauer Laa. 
Das Wort Laa bedeutet im mhd. Loch „Hain“.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hausname „Genseder“, Lina 
 
Geschichte: 1642 heiratet ein Hans Jakob Karger eine 
Eva auf der Gensödt, 1678 war ein Mathias Hundsdor-
fer Inhaber der Gensedt, 1826 wird ein Josef Zipfer 
genannt, das Haus war damals ein gleichmäßig ge-
bautes Vierseitgehöft, der zum Teil gemauerte Haus-
stock lag an der Nordseite. Gegen Ende des 19. Jahr-
hunderts begannen die Öllinger mit Umbauten wurde 
aber nie fertig. Das Haus war sehr schlecht, die Böden 
bestanden aus gestampften Pflins und selbst geschla-
genen Ziegeln. Eine schwarze Kuchel mit einem hohen 
Rauchfang war lange Zeit noch vorhanden, erst im 
Jahre 2007 wurde das alte Haus (zum Teil aus verputz-
tem Holz) abgetragen und ein neues errichtet. Wie mir 
vor Jahren die bereits verstorbene Frau Frühwirt be-
richtete, starb im Winter des Jahres 1946 die Vorbesit-

zerin Maria Öllinger. Der alte Hohlweg war wegen 
Schneeverwehungen so schlecht zu befahren, dass man 
den Leichnam erst Tage später mit einem Ochsenwa-
gen zum Hackner zu Bach bringen, um die Verstorbe-
ne im Schwertberger Friedhof begraben zu können.  
(Der Hausname „Gens-eder“: Gens= Jens (Johannes), 
eder, öder, edt weist auf ein  abgelegenes Haus hin, öd 
liegend unbebautes Land. Daher dürfte der erste Besit-
zer und Erbauer dieser Hofstätte ein Johannes (Hans) 
gewesen sein. Im Osten befindet sich ein tiefer Graben 
indem der Lebingerbach durchfließt, weiter abwärts in 
der Nähe des Asangergutes, münden einige Rinnsale 
von der Lebinger Seite hinein, einer davon heißt Gäns-
bach. 
 
Nr. 16 Joglbauer, Bauer im Asang  
(Dürridl - Mascherbauer),  
Besitzer: (1786) Michael Dirnberger, Grundbesitz: 2,4 
Joch, Grundherrschaft: Pfarrhof Wartberg. Besitzt in 
der Oberen Ansanger Flur: Hausgarten, Hausgarten-
acker, Hutweide, Brunnwiesen (ein in Stein gefasster 
Köhbrunnen ist noch heute vorhanden),  Asanger Höl-
zel und eine Holzleiten.  
Geschichte: Im Jahre 1678 wird ein Mathias Hunds-
dorfer als Besitzer des Kleingenseder Gütel genannt. 
1750 war ein Johannes Rottmoser Besitzer, 1811 eine 
Anna Maria Mühlberger, später folgt die Familie Dür-
ridl, derzeitiger Besitzer ist der Tierarzt Dr. Mascher-
bauer. (Gegen Ende des 19. Jhdt. war ein Schneider 
Besitzer. Dieser unterrichtete manchmal Kinder aus 
der Umgebung in der Winterszeit, da wegen des vielen 
Schnees und schlechter Wegverhältnisse der Schul-
gang nach Schwertberg nicht möglich war.) 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Hausname „Joglbauer“ (Dürridl-Mascherbauer) 
 

Köhbrunnen, 
Mascherbauer,  
Lina. 
 

Köhbrunnen, sind 
meist in Stein ge-
fasste alte Quell-
brunnen, das „Qu“ 

ist im Laufe der Zeit zum „K“ geworden. Die Köh-
brunnen sind schon selten geworden, mit den Haus-
brunnen und Wasserleitungen verschwanden sie all-
mählich. Sie gaben oftmals Jahrhunderte lang gutes 
kühles Quellwasser und trockneten selten aus. 
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Nr. 17. Drifenhäusel im Asang:  
(Stetlenhäusel-Steininger): Besitzer: (1786) Michael 
Kick. Grundbesitz 2,2 Joch, Grundherrschaft: Schwert-
berg. Besitzt in der Oberen Asanger Flur: Hausgarten, 
Breitlüssel Acker, Langlüssel Acker, Pointwiesel. 
Geschichte: Diese Sölde dürfte im 18. Jahrhundert 
errichtet worden sein, von welchen Haus in der Umge-
bung ein Grund abgetrennt wurde ist nicht bekannt, 
wahrscheinlich vom Genseder. 
 
Innerhalb der Oberen Asanger Flur: besaßen da-
mals einige Schwertberger Bürgerfamilien Wald-
grundstücke. Der Josef Schwaiger, Leopold Schnel-
zenberger, Mathias Mühlberger, Michael Schaurs je-
weils eine Holzstatt im Asang, der Josef Hüttner die 
Genseder, Bach und Bernanger Holzstatt. Das Spital 
in Schwertberg, Josef Enzendorfer, Josef Stohl, Leo-
pold Pointer eine Asangerholzstatt. Ferdinand Hopf, 
Franz Angerbauer eine Gensederholzstatt.  
Josef Hüttner Pfleger von Schwertberg das Haus Holz; 
Als Haus (Haws) bezeichnete man im Mittelalter eine 
Burg, festes Haus. Hausberg, Haus und Hof (Burg und 
Meierhof). Das Wort Ruine wurde erst im 17. Jahr-
hundert aus dem Französischen übernommen. Außer-
dem besaß er noch ein Waldstück, das Weissenberg-
holzstatt  genannt wurde. Auch der Ignaz Fries, der 
Georg Enzendorfer, Franz Wögerbauer und Leopold 
Schützenberger besaßen damals einen Wald mit dem 
Flurnamen Weissenbergholzstatt. Also wird neben 
dem Hausholz noch 5 Mal  der Flurname Weissen-
berg-Holzstatt genannt.  
 
Burgstall Weissenberg:  

 
Auf Grund dieses Flurnamens „Weissenberg“ be-

gann der Autor mit der Suche nach einer möglichen 
Lagestelle einer ehemaligen Anlage. Schon nach kur-
zer Zeit fiel mir eine geeignete Stelle auf, die alle typi-
schen Merkmale einer abgekommenen Burgstelle auf-
wies. Südöstlich des Joglbauer entlang eines Weges 
der zum Lebingerbach führte, in einer Wegbiegung 
befand sich eine etwas verschliffene Erdsubstruktion, 
die eindeutig von einem ehemaligen Sitz herrührte.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Burgstall Weissenberg 

Eine kleine Hangsporn Anlage oberhalb des Lebin-
gerbaches, dessen Terrain auf drei Seiten steil abfällt. 
Nur die leicht ansteigende Westseite wurde durch ei-
nen bogenförmigen Graben, Wall und zweiten Graben 
gegen das erhöhte und nach Osten abfallende Kern-
werk geschützt. Die umbaute Fläche betrug um die  
400 m². Im Erdreich eines umgestürzten Baumes 
steckten einige romanische Keramikfragmente.  

Auch der Flurname Weissenberg-Holzstatt liefert 
wertvolle Indizien, die auf einen Wehrbau hinweisen. 
Weiß, Weiss = helle Farbe, hell- glänzend, mhd. 
„wiz“, -berg = Anhöhe, Bergrücken. Die Anlage liegt 
auf einem Bergrücken, die helle Farbe dürfte damals 
von der unbewaldeten Lagestelle auf einem Felskopf 
herrühren. Auch weiter abwärts sind noch zahlreiche 
Felsformationen vorhanden.  
 
Einige Beispiele von anderen Burg und Ortsnamen:  
Weissenberg, Burg in der Gde. Neuhofen an der 
Krems; Weissenberg am Ostrong im Waldviertel, 
Weissenstein, Burg O. Mairhof-Trog, Steiermark;  
Weissenstein, Burg bei Villach in Kärnten; 
Weissenstein, Berg mit Burgstall in der Gde. St. Leon-
hard bei Freistadt; es kommen noch weitere Namen 
wie Weissenegg, Weissenbach, Weissenkirchen, Weis-
senhof u. a. vor; auch die Märkte Unter Weissenbach 
und Vorder Weissenbach wurden früher als „Wizzen-
pach“ bezeichnet. Eine genauere archäologische und 
historische Untersuchung der Anlage steht noch aus, 
aber einige Burgenfachleute haben mir diese Lagestel-
le eindeutig bestätigt.  
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Als Letzteres kommt 1786 im Josephinischen La-
gebuch noch eine Flur vor, die damals zur Steuerge-
meinde Windegg gehörte:  
Reeberger Flur: (1006-1019) „fangt an bei des 
Schachners Fahrtweg, wo rechter Hand der 
Marchstein Nr. 28 steht, gehet unterhalb des Schach-
ner Hauses hinüber bis zum Feldweg beim Zaun, an 
dem der Marchstein (Grenzstein) Nr. 29 steht. Von 
diesen herab gegen des Rechbergers Feld, zu der 
Schachner und Reeberger March bis zum Marchstein 
Nr. 30, dann auf des Reeberger Leiten Holz mitten 
durch bis zum Feld wo der Marchstein Nr. 31 steht, 
weiter durch das Holz hinaus auf den Bichel zum 
Marchstein Nr. 32. Von dort dem Zaun herunter bis 
zur Reechberger Gattersäulen auf dem das Marchzei-
chen Nr. 33, angebracht ist.  
Dann beim Hausberg vorbei an den Gehag vorbei 
herunter bis zu der Wiesen an dessen Ecke der 
Marchstein Nr. 34 steht. Von diesem den Zaun hinauf 
bis zum Krumwegner seinen Weg, nach diesen herab 
bis zum Krummbachel, diesen Bachel nach zu der 
Reeberger und Schachner Wissen, wo eine Strassen 
entlang des Bischofsberges von Schwertberg nach 
Tragwein führt.  
In der Reeberger Flur besitzen:  
Martin Zuschratter am Schachner Gut, O. Schedelberg 
Nr. 15, Pfarre Tragwein: Schachnerfeld, Hausgartel, 
Holzstatt am Bischofsberg, Feldholzstatt, Grabenfeld.  
Philipp Haslinger, am Oberen Reebergergut, O. Sche-
delberg Nr. 14, das Rindlgrabenholz, Kerschbaumwie-
sel, Edelwiesen, Edelwiesenlandel, Bachwiesen.  
Josef Hörmann, am Unteren Reeberger Gut, O. Sche-
delberg Nr. 13, die Kaswiesen;  
Johann Wittberger, am Außermühlbergergut, O. Sche-
delberg Nr. 11, eine Bachwiesen.  
 
In einer der nächsten Ausgaben des Windegger Ge-
schehen folgen noch die Flurnamen von Winden, 
Schwertberg, Sand - Josefstal, Doppl – Poneggen, 
Aisting – Furth.  
 
Quellen und Literaturangabe:  
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4. Leopold J. Mayböck: Die Herrschaften von Win-
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1990 

5. Karl Hohensinner und Peter Wiesinger: Die Orts-
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Konsulent Leopold Josef Mayböck,  
Archivkurator, Lina 34, 4311 Schwertberg 

www.ooegeschichte.at 
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Baubericht des Arbeitskreises Windegg 2008  
von Josef Haneder  

 
Dank unseren Mitgliedern, freiwilligen Helfern und Unterstützenden bei den Arbeiten und 

Veranstaltungen, besonders beim Krapfenschmaus in Verbindung mit der 800-Jahr Feier, war das 
Jahr 2008 ein besonders erfolgreiches Jahr.  
 

 
Das Beheizen des Vereins-
hauses bei tiefen Tempera-
turen in den Wintermon-
aten übernahm wie in den 
vergangenen Jahren unser 
Obmann Karl Pernerstorfer, 
unterstützt von Johann Kol-
lingbaum sen.  

 
 

Bauleiter Josef Haneder 
 
 
 

Noch vor Saisoneröffnung (1. Mai) wurde ein 
Holzgeländer links zum Burgtoraufgang angefertigt 
und montiert. Besonders unterstützt bei diesen Arbei-
ten haben mich Johann Hinterreiter, Karl Zimmerber-
ger und Tischlermeister Helmut Redl. Auch die Fah-
nen vor dem Vereinshaus bzw. auf der Turmterrasse 
wurden wieder montiert.  

Ein weiteres Holzgeländer zwischen höher und tie-
fer liegenden Teil im Burghof wurde angefertigt und 
montiert. Unterstützt von Johann Hinterreiter und Karl 
Zimmerberger.  

Weiters wurde eine Holzbühne rechts nach dem 
Burgtoreingang für Musiker und Veranstaltungen her-
gestellt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Adi Haneder 
 

Besonders gelungen ist der Steinplattenbelag neben 
der Musikerbühne (ca. 6,00m x 3,00m) für die Aus-
schank im Burghof, sowie im Bereich des Burgkeller-
zuganges. Besonderer Dank gilt Adi Haneder, der die-

se Arbeiten mit Unterstützung seiner Freunde und 
Josef Hochreiter übernahm. Die Steinplatten stellte uns 
wieder Herr BL Rudi Kammerer von den „POSCHA-
CHER GRANITWERKEN“ in Schrems zur Verfü-
gung. Herzlichen Dank dafür.  

Wie jedes Jahr mussten die großen Steinquader 
zerkleinert werden. Diese Arbeiten übernahmen wieder 
unsere Experten, Josef und Karl Hochreiter mit ihrem 
Team.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zurichten der Steinquader, v. l. Josef Hochreiter, Walter 
Schauer, Johann Frühwirt, Karl Hochreiter 
 

Herzlichen Dank der Firma Reisinger, die uns jedes 
Jahr den Kompressor gratis zur Verfügung stellt, sowie 
der Firma Poschacher (Werk Gusen), für die Beistel-
lung der dazu erforderlichen Werkzeuge.  

Besonders erfreulich ist die Gewinnung von Ger-
hard Wimbauer nicht nur als aktives Mitglied des Ar-
beitskreises Windegg 2007, sondern auch als Partie-
führer ab 2008 der versicherte, gleich neue Mitglieder 
für seine Partie zu werben. Ein besonderer Reiz war 
für ihn, über den bereits seit mehreren Jahren beste-
henden Gurten über dem Burgkellerraum ein Kreuz-
tonnen-Gewölbe herzustellen.  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schalung für das Kreuztonnen-Gewölbe, Burghof 
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Notwendig waren aber noch die erforderlichen 
Aufmauerungen für die Gewölbeansätze. Nach einer 
Begehung wurden diese Arbeiten mit Gerhard Wim-
bauer und Robert Walch besprochen und geklärt. Ein 
besonderer Dank an Robert Walch, der diese Arbeit 
hervorragend ausführte.  

Dann war Gerhard Wimbauer mit seinem Team an 
der Reihe. Er hat diese schwierige Arbeit hervorragend 
gemeistert. An einem Tag wurde das ganze Gewölbe 
eingeschalt und an einem weiteren Tag wurde, mit 
Hilfe der Landjugend Schwertberg, das Gewölbe beto-
niert (ca. 9,00  m³ Beton). Nebenbei wurden von der 
Landjugend auch Planierungsarbeiten im Burghof 
durchgeführt. Herzlichen Dank an Gerhard Wimbauer 
und sein Team sowie der Landjugend Schwertberg 
unter der Führung von Herrn Thomas Scheuchenegger.  

Ein sehnlicher Wunsch war das Anfertigen eines 
Burgtores, damit bei Vorbereitungsarbeiten für Veran-
staltungen das Burgtor abgesperrt werden kann.  

Vor dem Krapfenfest ist es uns bereits gelungen, 
unser Burgtor anzufertigen und zu montieren.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Burgtormontage 

 

Ein besonderer Dank an Tischlermeister Helmut 
Redl, in dessen Werkstätte wir alle notwendigen Zu-
schnitte, Hobel- und Verleimungsarbeiten, samt seiner 
Mithilfe durchführen konnten. Auch bei der Tormon-
tage hat uns Helmut Redl tatkräftig unterstützt. Ein 
danke bei diesen Arbeiten auch an Joh. Hinterreiter, 
Edi Schnelzer, Karl Zimmerberger, Karl Hochreiter.  

Nach den Ausschalungsarbeiten des Kreuztonnen-
Gewölbes über dem Burgkeller wurden 3 Fenster aus 
Lärchenholz angefertigt und eingemauert. Einen Dank 
an Herrn Leopold Bernhard, der diese Arbeit mit 2 
Helfern erledigt hat. Herr Bernhard ist auch immer 
wieder bereit, mit Pkw u. Anhänger Kleintransporte zu   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Burgtormontage, v.l. Josef Haneder, Tischlermeister Helmut 
Redl, Karl Zimmerberger, Edi Schnelzer, Joh. Hinterreiter 
 
 
 

tätigen. 
Auch die provisorische Deckenbeleuchtung am 

Kreuztonnen-Gewölbe wurde vom Elektromeister 
Josef Mader installiert. Er ist auch immer wieder bereit 
Elektroarbeiten durchzuführen. Material und Arbeit 
sind natürlich umsonst. Danke an Rainer Leutgebwe-
ger, der für notwendige Wasser- und Abflussleitungs-
arbeiten, samt seiner Frau Judith, immer zur Stelle ist. 
Ein Dank gebührt der Familie Hintersteininger für das 
Entsorgen der Jauche von den WC Anlagen, sowie der 
Firma Geirhofer für die Spachtel- und Malereiarbeiten 
im 2. OG des Turmes, die gratis durchgeführt wurden.  

Zum Abschluss möchte ich mich noch beim BGM. 
NR Mag. Kurt Gaßner, Amtsleiter Peter Loch und 
Bauhofvorarbeiter Ludwig Hader für die große Unter-
stützung beim Transport von Material zu Burg, mit 
Pritsche oder LKW, herzlich bedanken.  Ebenso ein 
besonderer Dank an Familie Anneliese und Manfred 
Grübl, die bei Veranstaltungen, Turmdiensten, Kü-
chendiensten, sowie Führungen oder Vereinsaussen-
dungen immer zur Stelle sind. Auch werden sämtliche 
Baufortschritte von Manfred Grübl mit der Fotokame-
ra festgehalten.   

Zuletzt danke ich dem Obmann Karl Pernerstorfer 
für die erfolgreiche Zusammenarbeit. Besonderer Dank 
gebührt allen Partieführern, aktiven Mitgliedern und 
freiwilligen Helfern für ihren Einsatz im Jahr 2008, 
mit der Bitte auch im Jahr 2009, den Arbeitskreis 
Windegg wieder tatkräftig zu unterstützen.  

 
 

Josef Haneder 
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Stundenübersicht für das Jahr 2008  
 

von Josef Haneder  
 

Vereinshaus ............................................................... 60 
WC Anlage f. Damen u. Herren ................................ 23 
Arbeiten auf der Burg ........................................... 1.796 
Krapfenfest .............................................................. 839 
Veranstaltungen Burgruine 1.5.u.26.10. .................. 698 
Turmdienste Sonn- u. Feiertage............................... 355 
Wandertag u. Ausflug.............................................. 378 
Aussendungen von Einladungen, Zeitung 
Stundenbuch und Skizzen........................................ 498 
Führungen auf der Burg............................................. 65 
Reparaturarbeiten Kran, Werkzeuge, Sanitär ............ 33 
Küchendienste ......................................................... 154 
Weihnachtsmarkt Markplatz und 
Lebende Werkstätten im Lichtenwagnerhaus....... 1.361 
 
Gesamtstunden im Jahr 2008 .....................6.260 
 

 
 

Partien- und Stundenübersicht 2008 
 

von Josef Haneder  
 

            Partie                      Stunden    Personen   Stunden 
                                           Anzahl       Anzahl      Durchscnitt 
1. Pernerstorfer / 
      Kollingbaum 659 16  41 
2. Hochreiter Karl  199   6  33 
3. Haneder Josef             1.190 17  70 
4. Thaller Adi 
 Pötscher Franz 165   8  20 
5. Peterseil Johann    1.717 21  81 
6. Leitner/Ebner  110   8  14 
7. Leutgebweger R. 556 15  37 
8. Hofko Rudolf / 
 Hofko Manfred 173 10  17 
9. Wimbauer Gerhard 371 13  28 
10. Leithenmayr Franz   55   7     8 
11. Freiwillige Helfer 1.065 84              12      
 
 Gesamt 6.260 205 Pers.   30 
 

 
 

Übersicht der letzten 4 Jahre  
freiwillig und ehrenamtlich geleistete Stunden 

 
Arbeitsstunden 2005 ............................................. 4.382 
Arbeitsstunden 2006 ............................................. 4.833 
Arbeitsstunden 2007 ............................................. 4.846 
Arbeitsstunden 2008 ............................................. 6.260 
 
Gesamtstunden.................................................... 20.321 
 

 
Arbeitsstunden von 1980 bis Nov. 2008 ........ 109.746 
 

Burgruine Windegg  
Arbeitseinsätze 2009  

 

Wir bitten Sie wieder um aktive Mitarbeit! 
Gearbeitet wird an Samstagen oder nach Vereinbarung 
mit den Partieführern. Bitte auch Änderungen bei 
Terminschwierigkeiten mit dem Partieführer abstim-
men. Die Auflistung der Namen beruht auf Angaben 
zu Jahresbeginn, bitte um Meldung an die Partieführer 
bei Änderungswünschen. Danke allen besonders akti-
ven Mitgliedern für den ehrenamtlichen Einsatz, denn 
nur dadurch sind diese gewaltigen Leistungen möglich.  
Gleichzeitig bitten wir um entsprechende Vorsicht 

bei der Arbeit um Unfälle zu vermeiden! 

 
 
 
 
 

Partie 
Pernerstorfer Karl  Samstag, 16. Mai 2009 
Kollingbaum Johann 
Kollingbaum Christian  
 
Kollingbaum Johann sen., Pernerstorfer Karl, Kolling-
baum Christian, Karlinger Reinhold, Danninger Franz, 
Kollingbaum Erwin, Frei Gerhard, Kollross Alois, 
Kochmanowitsch Franz, Brückler Martin, Kolling-
baum Trude, Loibl Hans, Bayrleitner Adolf, Kolling-
baum Johann jun., Raml Gerald, Stumptner Andreas.  
 
Partie 
Hofko Manfred Samstag, 23. Mai 2009 
Hofko Rudolf  
 
Hofko Rudi, Hofko Manfred, Rotter Christian, Hahn 
Gottfried, Hiesl Johann, Haderer Hermann jun., Aigner 
Karl, Leuchtenmüller Rudi, Moser Josef (DD), Mühl-
bachler Johann jun., Schatz Siegfried, Hofreiter Franz, 
Gusenbauer Karl.  
 
Partie  
Haneder Josef  Samstag, 30. Mai 2009 
 
Haneder Josef, Hinterreiter Johann, Zimmerberger 
Karl, Mühlbachler Johann sen. Mader Josef (Elektr.), 
Mader Josef (SW), Schnelzer Edi, Tischberger Her-
mann, Bernhard Leopold, Wurz Karl, Hofer Johann, 
Dr. Reiter Gerald,  Leutgebweger Franz, Ing. Josef 
Kapplmüller, Haneder Erika, Brandstätter Inge, Hane-
der Silvia, Prevedel Werner, Knoll Josef, Redl Helmut.  
 
Partie 
Wimbauer Gerhard  Samstag, 6. Juni 2009  
 
Wimbauer Gerhard, Casper Klaus, Derntl Gerhard, 
Höflinger Hannes, Forstner Andreas, Günther Man-
fred, Hochstöger Gerhard, Königshofer Werner, Nen-
ning Franz, Schwaiger Andreas, Steinbeiss Erwin,    
DI Unterweger Elfriede, Weilig Karl, Frei Veronika, 
Raml Daniela, Hofko Roswitha, Astleitner Manfred.  
 

Spenglerarbeiten  Samstag, 13.Juni 2009 
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Partie 
Leutgebweger Rainer  Samstag, 20. Juni 2009 
 
Leutgebweger Rainer, Reindl Roland, Klug Hubert, 
Klug Manfred, Augl Gerhard, Augl Helmut, Augl 
Günther, Grasserbauer Gerhard, Grasserbauer Karl, 
Grasserbauer Leop., Hochreiter Franz, Eder Siegfried, 
Hackl Andreas, Mader Mario, Petermandl Karl, Praher 
Manfred, Stöger Joh., Hofreiter Manfr., Kapplmüller 
Wolfgang, Hochreiter Josef, Leutgebweger Judith.  
 
Partie 
Peterseil Johann Samstag, 27. Juni 2009 
 
Peterseil Johann, Grübl Otto, Nirnberger Manfred, 
MMag. Strobl Reiner, Mag. Stamm Walter, Grübl 
Manfred, Breuer Johann, Haneder Adi, Grübl Annelie-
se, Grübl Edith, Moser Gerti, Ebner Anton, Buchmayr 
Andi, Mayböck Martin, Rohrauer Benedikt, Leimleh-
ner Gerti, Keplinger Margit, Schuchnig Gerhard, 
Stummer Josef, Leichtenmüller Heinz, Gruber Anne-
liese, Mayböck Leo, Gaßner Elfriede.  
 
Partie 
Thaller Adi / Pötscher Franz   Samstag, 4. Juli 2009 
 
Thaller Adolf, Pötscher Franz, Kogler Franz, Kogler 
Roland, Hochreiter Rudi, Dr. Rudi Sommer, Puchber-
ger Markus, Buchmayr Gerhard, Pichler Andreas, 
Pichler Peter, Mayböck Gerhard, Mayböck Gerti, 
Meidl Sieglinde. 
 
Partie  
Landjugend                   Samstag, 22. oder 29. 8.2009 
Schwertberg  
eigene Liste, freiwilliger Einsatz  
 
Partie 
Hochreiter Karl                    Samstag, 19. Sept. 2009 
Leithenmayr Franz   
 
Hochreiter Karl, Leithenmayr Franz, Schauer Walter, 
Frühwirth Hans, Lindtner Josef, Hochreiter Josef, Ma-
der Johann, Sturm Leo, Holzweber Hermann, Buch-
mayr Rudolf, Hörmann Franz, Beyrl Fritz, Puchinger 
Wolfgang, Finger Hermann jun., Delacroix Alexander, 
Soukop Zdenek, Achhorner Dietmar, Reindl Marianne.  
 
Partie 
Leitner Markus 
Ebner Heinrich                     Samstag, 26. Sept. 2009 
 
Leitner Markus, Ebner Heinrich, Brandstätter Franz, 
Trchlin Gottfried, Mayr Robert, Stöllnberger Walter, 
Ebner Robert, Ebner Christian, Ing. Grabner Franz,  
Dir. Hametner Christian, Hackl Rupert, Hannu        
Seppanen, Bauernberger Johann. 
 

Freunde und Mitglieder aus Schiltberg, Bayern 
eigene Liste  
Schmidberger Michael, Lang Harald, Finger Hermann, 
Finger Bernhard, Ertinger Ernst, Jakob Reiner, 
Michael Englhart 
 
 

84 Personen - freiwillige Helfer bei Veranstaltungen 
 
Gesamt 9 Arbeitspartien mit 161 Aktiv-Mitgliedern 
 

 
Mitgliederinformation 

 

Wir freuen uns über die neuen Mitglieder und be-
grüßen sie herzlich im Arbeitskreis Windegg: 
 

Elfi Nelwek, Allerheiligen;  
Heinz Leichtenmüller, Schwertberg;  
DI Hansjörg Krammer, Perg; 
Josef Stummer, Mauthausen;  
Astrid Eysn, Mauthausen; 
Stefanie Trenn, Ennsdorf;  
Franz und Edith Friedberger Mauthausen;  
Anton Ebner, Mauthausen;  
Karl Gusenbauer, Schwertberg;  
Mag. Johanna Gaßner, Schwertberg;  
Manfred Astleitner, Schwertberg;  
Hermann Holzweber, Schwertberg; 
Carola Palmetshofer, Langenstein; 
 

Mitgliederstand April 2009:  insgesamt 418 Mitglieder 
 

 Verstorben sind im vergangenen Vereinsjahr: 
Hans Wurm, langjähriger Freund und Helfer des  
Arbeitskreises Windegg und unsere Mitglieder:  
Siegfried Springer, St. Valentin 
Prof. Alfred Höllhuber, Reichenstein 
Alfred Wögerer, Schwertberg 
Lore Zimmerberger, langjährige freiwillige, überaus 
fleißige und treue Helferin im Arbeitskreis Windegg. 
 
 

Prof. Alfred Höllhuber war für uns nicht nur Mitglied, 
sondern vor allem Freund, Lehrer und Gönner. Seine 
Erkenntnisse aus der Burgenforschung werden im Ar-
beitskreis Windegg auch in Zukunft wichtige Beiträge 
bei der Renovierung u. Erhaltung der Burgruine Win-
degg und im Museum der Burgruine Windegg sein.  

Wir bewahren den lieben Verstorbenen stets ein 
ehrendes Andenken. 
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Jahresrückblick auf das Vereinsjahr 2008  
von Obmann Karl Pernerstorfer  

 
Das Vereinsjahr 2008 war für uns alle wieder ein sehr arbeitsreiches. Wie im Bericht von unse-

rem Bauleiter ersichtlich ist, wurde im letzten Jahr sehr viel für das Gesamtbild der Burg gearbei-
tet, z. B. ein schönes Burgtor angefertigt, der Burghof geebnet, der Schankbereich gepflastert, 
Gewölbe gebaut usw,… 

Ich möchte mich an dieser Stelle bei Josef Haneder 
für seinen fachkundigen Einsatz recht herzlich bedan-
ken. 

Wir wollten für unsere Feier „800 Jahre erste ur-
kundliche Nennung der Burg Windegg“ durch Dietrich 
von Windegg. (1208 – 2008) – die Burgruine etwas 
schöner aussehen lassen, was uns auch gelungen ist.  

Sehr erfreulich für unseren Verein ist auch, dass wir 
im vergangenen Jahr wieder junge, aktive Mitglieder 
bzw. Partien gewinnen konnten, die gleich im 1. Jahr 
Großes geleistet haben.  

(Gewölbe: Partie Wimbauer und Landjugend). 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Landjugend Schwertberg mit Partieführer Wimbauer und 
Bauleiter Josef Haneder nach erfolgreichem  Arbeitseinsatz. 
 

Unsere Kulturpartnergemeinde Schiltberg in Bay-
ern schickt uns immer wieder einige Fachkräfte, die an 
der Gestaltung der Burg fleißig mithelfen.  

Bei sämtlichen Veranstaltungen im letzten Jahr hat-
ten wir volles Programm.  

Die erste Veranstaltung im Frühjahr war, wie es seit 
Bestehen des Vereines üblich ist – der Wandertag.  

Wir wanderten von Gaisbach-Kriemühle- Aisttal – 
Augl bei herrlichem Wetter nach Windegg zur Burg-
ruine, wo wir von der jüngeren Generation mit Speis 
und Trank sehr gut versorgt wurden. 

 Judith und Rainer Leutgebweger haben hier wieder 
vorbildlich organisiert und die Wanderer saßen bis  
zum späten Nachmittag gemütlich beisammen.  

Am 25. April fand unsere Jahreshauptversamm-
lung statt, bei der wir eine Wahl durchführen mussten.  

Der Vereinsausschuss hat sich in zwei Punkten verän-
dert: 
1. Als Bauleiter Stellvertreter konnten wir Baumeis-

ter Ing. Kapplmüller für uns gewinnen.  
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
V . l. Obmann Karl Pernerstorfer, Bauleiter Josef Haneder, 
Bauleiter Stv. Baumeister Ing. Josef  Kapplmüller 
 
2. Die zweite Veränderung betrifft mich, mit der 

Wahl zum Obmann des Arbeitskreis Windegg. 
Der gesamte Ausschuss wurde einstimmig wiederge-
wählt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

Bgm. NR  Mag. Kurt Gaßner gratuliert Karl Pernerstorfer 
zur einstimmigen Wahl zum Arbeitskreis Obmann. 
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Auch im vergangenen Jahr konnten wir wieder 
zwei Aussteller für die „Galerie im Turm“ gewinnen. 
Es gaben die Malerin Irene Köck und unser langjähri-
ges Vereinsmitglied Otto Grübl mit seinen Schnitz-
kunstwerken, ihr Bestes.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

V.l. Otto Grübl, Irene Köck, Obmann Karl Pernerstorfer 
 

Diese Ausstellung war wie jedes Jahr an allen 
Sonn- und Feiertagen von 14-18 Uhr geöffnet und wir 
haben auch dieses Mal wiederum mehr als 3.000 Be-
sucher bei uns begrüßen dürfen.   

Gruppen wie Schulklassen, Pensionistenwanderta-
ge, Sparvereine, usw., besuchen uns immer öfter und 
diese werden hauptsächlich von Herrn Manfred Grübl 
über die Geschichte unserer Burg informiert. Die Ein-
teilung der Turmdienste und auch die Organisation von 
Veranstaltungen macht Frau Anneliese Grübl mit dem 
Gespür eines Profis.  

 
 

  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
VS Kronstorf bei der Führung mit Konsulent Manfred Grübl  
 

Der Höhepunkt unserer Veranstaltungen im letzten 
Jahr war das Krapfenfest verbunden mit der 800 
Jahr Feier. Begonnen hat diese Feier schon am Vormit-
tag mit der HL. Messe, die von unserem Herrn Pfarrer 
Mag. Thomas Lechner, begleitet vom Bläserquartett 
des Musikvereines Schwertberg im vollbesetzten 
Burghof sehr feierlich gestaltet wurde.  

Bevor wir unseren Vereinsgründer und langjährigen 
Obmann Franz Reindl zum Ehrenobmann des Arbeits-
kreises Windegg ernennen durften, hat unsere ORF 
Wetterlady Silke Leitner den Prolog zu diesem Feste 
vorgetragen.  

Anschließend verbrachten wir noch einen schönen 
Frühschoppen mit „DIDI“Achhorner u. „Turbo Gerry“ 

ehe es am Nachmittag zu regnen begann und sich die 
Gesellschaft im Hof langsam auflöste. Im Turm wurde 
aber noch bis zur späten Stunde gefeiert. 
 
 
 
  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Konsulent Franz Reindl wurde die Urkunde zur Ernennung 
zum Ehrenobmann des Arbeitskreises Windegg im Rahmen 
der 800 Jahr Feier der Burg Windegg am 14. Sep. 2008  im 
Burghof der Ruine Windegg  überreicht. 
V.l. Josef Haneder Bauleiter Arbeitskreis Windegg, Elfriede 
Gaßner Schriftführerin, Ehrenobmann Konsulent Franz 
Reindl, Anneliese Grübl Kassier, Pfarrer Mag. Thomas 
Lechner Schwertberg, Clemens Hoyos Sohn der Besitzerfa-
milie Hoyos Schwertberg, Bgm. Abg. z. NR Mag. Kurt Gaß-
ner Schwertberg, Karl Pernerstorfer Obmann des Arbeits-
kreises Windegg.  
 

Herzlich bedanken möchte ich mich auch bei der 
FF Winden-Windegg, die für diese Veranstaltung den 
Shuttledienst vom Parkplatz zur Burg, sowie auch die 
Feuerwache für uns gratis übernommen hat. Ebenso 
ein herzlicher Dank an die Marktgemeinde Schwert-
berg, die uns ebenfalls sehr unterstützt hat.  

Als Obmann darf ich mich noch bei allen die mit-
geholfen haben, dass dieses Fest ein Erfolg wurde, 
recht herzlich bedanken (z. B. Schank- und Kellner-
personal im Burghof und in allen Räumlichkeiten, 
sowie den Schnitzel- und Brote Zubereitern, u.v.a,..) 

Den schwersten Job an diesem Tag hatte wieder 
einmal, das schon über unsere Gemeinde hinaus be-
kannte Krapfenteam rund um Erika Haneder. Diese 
Frauen haben an diesem Tag wieder 1.200 Krapfen aus 
ihrer Küche hervorgezaubert.  

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

V.l. Conny Tischberger, Lotte Brunner, Gitti Schnelzer, 
Gerti Leutgebweger, Erika Haneder 
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Am 23. August 2008 organisierten  Josef Ha-
neder  und Familie Grübl den Familienausflug 
nach Katzelsdorf / Leitha, wo wir im Meierhof des 
Schlosses Katzelsdorf die interessante Zauberwelt 
der Zinnfiguren unter fachkundiger Führung von 
Herrn Peter Ewald Kovar  kennen lernen durften 
und bei einem Weinbauern den Tag gemütlich 
ausklingen ließen. 

Die letzte Veranstaltung auf der Burg – Die 
Weinverkostung am 26. Oktober – entwickelte 
sich erfreulicherweise schon zu einem Fixtermin 
für viele Besucher. Auch die „Gesunde Gemein-
de“ Schwertberg hat wieder eine Sternwanderung 
mit dem Ziel Burgruine Windegg organisiert, die 
ebenfalls zum Erfolg für unseren Verein beiträgt.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
v.l. Rudi Hochreiter, Marianne Gusenbauer, Rudi Hofko, 
Sternwanderung zur Weinverkostung auf der Ruine 
26.Okt.08 - Herzlichen Dank unseren beliebten Musikern! 

„Die lebende Werkstätte“ und Verkaufsausstel-
lung im Lichtenwagnerhaus, wo unsere Frauen ihre 
fleißigen Hände für Adventkränze und Gestecke unter 
der Leitung von unserer Frau Edith Grübl einsetzen, 
erfreut sich immer größerer Beliebtheit. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Lebende Werkstätte“  im Lichtenwagnerhaus, 
v. r. Edith Grübl, Gitti Schnelzer, Hermi Holl,.. 

 
Auch der Stand beim Adventzauber in Schwertberg 
trägt wesentlich zum finanziellen Erfolg des Vereines 
bei.  

Wir konnten im Jahr 2008 sowohl beim Bau, wie 
auch bei allen Veranstaltungen große Erfolge ver-
zeichnen, auf die wir alle stolz sein dürfen.  

 
Besonders freut es mich, dass wir auch dieses Jahr 

wieder UNFALLFREI abschließen konnten.  
 

Karl Pernerstorfer, Obmann
 
 
 
 

Es wird Sie sicher interessieren,… 
 
 
 

 

Herzlichen Dank allen Spendern, die Namen sind chronologisch gereiht und enthalten 
nur Spenden, nicht Mitgliedsbeiträge! 

Auch an die zahlreichen anonymen Spender herzlichen Dank! 
 

Marktgemeindeamt Schwertberg 
Redl Helmut, Tischlermeister 
Tischberger Hermann jun.  
Conny Tischberger 
Holl Hannes  
Geirhofer Walter, Malermeister 
Frieda Haunschmidt, Bad Zell 
Prinz Karl  
Josef und Maria Stellnberger 
FF Winden-Windegg 
Bläserensemble Musikverein 
Firma Poschacher, Werk Gusen 
Tischberger Florian  
Verena Tischberger 
Firma Reisinger, Ennsdorf  
BL. Ing. Rudolf Kammerer 
Walch Robert  
Fam. Schwarzmair Mich. u. Ulli 
Hochreiter Gust, Allerheiligen 

Raab Dorli 
Landjugend Schwertberg 
Hintersteininger Johann u. Christine 
Mader Josef, Elektro  
Firma Haller, Linz Bauunternehmen 
Hagebaumarkt Altzinger,  Perg  
Fritz Ullmann 
Haneder Josef und Erika  
Dr. Gerald Reiter  
Peter Ewald Kovar, Wien 
Hofer Ulli und Johann 
Joh. Hinterreiter u.Inge Brandstätter 
Stefan und Doris Hochreiter 
Hermi und Hermann Holl 
Maria und Leopold Bernhard  
Margareta Hölzl 
Gitti und Edi Schnelzer 
Firma Schöfer GmbH Schwertberg 
Trauner Margit und Franz  

Puchinger Wolfgang  
Knoll - Mühle  
Nestle Österreich 
Baumax Dornach 
Gerhard und Veronika Frei  
Brigitte Kroisamer 
Hochreiter Rudi und Grete 
Hofko Rudi und Erna  
Trchlin Hannes  
Gerald Pernerstorfer 
Hofko Manfred und Roswitha  
Bgm. Marianne Gusenbauer  
Weinbau Schwinner Georg u. El. 
Bäckerei Herbert  u. Gertr. Thurner  
Ing. Franz und Ingrid Grabner  
Fleischhauerei Higelsberger 
Freistädter Bier  
Marianne und Kons. Franz Reindl 
Raiffeisenbank Schwertberg 
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Konsulent Leopold J. Mayböck 
Mag. Kurt und Elfi Gaßner 
Dr. Josef Weixelbaum 
Gruppe St. Georgen / Lavanttal 
Familie Wimbauer, Winden 
Mostheuriger Aschauer 
Kollingbaum Christian u. Petra  
Hans und Elfi Kollingbaum 
Karl und Hilda Pernerstorfer 
Johann und Trude Kollingbaum  
Franz und Heli Danninger  
Karl und Frieda Hochreiter 
Josef und Maria Hochreiter 
Thaller Elisabeth und Adi 
Sparverein Sportalm Kirchschlag 
Pötscher Franz 
Presslmayer Willibald, Mauthausen 
Leithenmayr Franz  
Margit Schneider 
DI Dr. Rudolf u. Herta Sommer  
Ebner Heinrich u. Hannelore 
Gerhard Wimbauer  
Margit und Josef Keplinger  
Kathi Aichinger  
Otto Grübl 
Edith Grübl 
Irene Köck 
Ulrike und Roland Reindl 
Manuela und Josef Hochreiter 
Judith und Rainer Leutgebweger 
Gerti und Franz Leutgebweger 
Anton  und Monika Wegerer 
Hildegard Medel 
Gabi und Fritz Beyrl 
Aiserbühne Schwertberg 
Alois und Freda Schwarz  
Josef u. Hermi Hintersteininger 
Martin Mayböck u.Ulrike Simlinger 
Ilse und Markus Leitner  
Gruber Anneliese  
Johann Peterseil  
Andrea und Hubert Klug 
Johanna und Manfred Klug  
Gerti und Gerhard Mayböck  
Manfred und Anneliese Grübl  
Gerti Leimlehner  
Buchmayr Andreas 
Rohrauer Benedikt 
Johann Stöger  
Frau Irene Schwarz 
Bäckerei Fürholzer 
Ristorante Mavec  
Elektrohaus Rief 
Modehaus Kutsam  
Raumausstatter Egger 
Firma Beneder, Josefstal 
SKC Computershop Katzenschläger 
Firma Praher, Schwertberg 
Machland Konserven 

Elektro Karlinger 
Firma Merckens, Josefstal 
Firma Sigmund  
Billa Schwertberg 
Firma Medel Installationen  
Christoph. Apotheke Mag. Hoyer 
Buch& Bürofachh. Pössenberger 
Autohaus Ambros, Allerheiligen 
Trafik Starzer  
Familie Schorn  
Ortho Sani Med Pree 
Sport Mayr  
Christian Geirhofer  
Tragweiner Pensionisten 
Dr. Sieglinde Bienenstein 
Fam. Prüller ÖAMTC St. Valentin 
Ing. Schmidtbauer, Windhaag 
Erwin Tremetzberger 
Monika Huber  
Albertina Penner  
Michael Schmidberger, Schiltberg 
Anton Wolfshofer 
Frauenbewegung Schwertberg  
3. B Kl. VS Tragwein 
3. A Klasse VS Tragwein  
3. Klasse Volksschule Schwertberg  
Karl Baumschlager Kirchdorf  
Josef Hackl  
Maria Miesenberger 
Hermann Rumetshofer  
Askö Allerheiligen 
Harald und Marina Baumschlager  
Adolf Bayrleitner  
Alois und Hilde Breuer 
Georg Buchberger 
Johann Breuer, Linz  
Alexander Delacroix 
DI Franz Kranzler  
Huber DI Gerhard 
Dr. Reimar Kreuch 
Dr. Markus Mayr  
Ebner Anton  
Finger Hermann, Schiltberg 
Ebner Franz  
Dr. Wolfgang Sieber  
Leopold Fleischanderl 
Familie Rudolf Fries 
OSR Helmut Golda, Bad Zell 
Rupert Grünberger, Arbing 
Gruppe Migl, Wünschelrutengeher 
Karl Hader 
Helmut und Christine Harringer 
Brunner Lotte 
Herr Falzberger, Naarn 
Walter Hinterkörner 
Franz Hochreiter 
Karl Hochreiter 
Emma und Wilhelm Hochreiter 
Thomas Hofer  

Klaus Hofman 
Silke Leitner  
Oswald Kalkbrenner 
Bernhard Kapplmüller 
Leopold Langthaler  
Herbert und Hermine Leimlehner  
Emma Katzenhofer 
Firma Kemperling, Mattsee 
OSR Dir. Josef und Marg. Puchner 
Leo Reichl, Katsdorf  
Regenfelder A. u. M.  
Prof. Alfred Höllhuber  
Karl Ploberger 
Med. Rat Dr. Wilh. u. J. Posawetz 
Karl Rieder, Kriechbaum 
Ferd. u. Cäc. Schinnerl 
Alfred Seyer 
Reg. Rat Josef u. Herta Stockinger 
Hubert Stummer 
Josef Stummer  
Franz Katzenhofer 
Bruno Kern, Kronstorf  
Kinderfreunde St. Georgen / Gusen 
Walter Klanner 
Klosterschule Baumgartenberg 
DI Hansjörg Krammer 
Hans Loibl  
Franz Mayr, Neuhofen  
Franz und Rosina Luftensteiner 
Heide Mayr 
Franz Mayrhofer 
Konsulent Otto Milfait  
Waltraud Mayr  
Elfriede Müller 
Franz Neumeister 
Heinrich Mühlbachler  
Elisabeth Neundlinger 
Leopold Nopp 
Helmut und Christine Oberlinninger  
DI Walter u. Mag. Edith Piringer 
Leopold Pichlbauer  
Rudolf Wittberger 
Karl Pissenberger 
Anton Schmid, Mauthausen 
Felix Seyrl, Linz 
Richard Spindlberger 
Wolfgang Spoliti 
VHS OÖ. Fam. Nirnberger 
VS Kronsdorf, Herr Unger 
Johann Walkner  
Roland Zaoral, Linz  
Windegger Treff´s  
H. Wögerbauer Handarbeiten, Perg 
OAR Peter u. Mag. E. Loch 
Mohaupt G. u. W. , Wien  
August Hochreiter 
Markus Puchberger 
Dr. Herbert Rohrauer 
Kulturverein Waxenberg  
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Wichtig ist auch die Versorgung der Arbeitspartien bei den Arbeitseinsätzen auf der Burgruine. 
Herzlichen Dank für die gespendeten Mittagessen oder Jausen und für die Küchendienste!  

Auch in dieser Form unterstützen Sie die Renovierungsaktion der Burgruine Windegg.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                        v.l. Gerti Leutgebweger, Judith Leutgebweger 
 
 
 
 

                   „Haneder Partie“  bei der Jause im Vereinshaus 
 
 
 
 
 
 
 
                      v.l. Erna Hofko, Carina und  Roswitha Hofko 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Partie Franz Leithenmayr“ mit Wolfgang  Puchinger und  3 Mitarbeitern 
 aus Schiltberg: Hermann Finger jun., Jakob Reiner, Michael Englhart. 
Die zünftige Jause stellte der Mostheurige Aschauer zur Verfügung, danke! 
 
                                                                           v. l. Anneliese Gruber 
        und Stefanie Gusenbauer         oben v.l. Hilda Pernerstorfer, Trude Kollingbaum  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                                                 

                                                                                    „Partie Gerhard Wimbauer“  und Landjugend Schwertberg 

Allen Spendern 
ein herzliches DANKE! 

 
 
 

Arbeitskreis Windegg, Konto Nr. 39057  
BLZ 34.613 Raiffeisenbank Schwertberg 

für Überweisungen aus dem Ausland: 
IBAN-AT89 3461 3000 0003 9057 

BIC RZ00AT2L613 
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Rückblick auf Veranstaltungen des Arbeitskreises Windegg 
im Vereinsjahr 2008 

 
 
 

 
       
 
      28. Familienwandertag  27.4.2008 
 
 
 

 
 

 
                                                                                                            Jausenstation bei Familie Ruspeckhofer (Zwieselmayr) 

     
                                                                                                                                     
 
 
 
 
 
 
 
   Getränkerast bei Familie Augl, Haarland                                                                       

             Hannes Trchlin, Judith und Rainer Leut- 
          gebweger danken Fam. Ruspeckhofer für  
                                                                            die freundliche Aufnahme,… 
              
                                                    
                  Ziel ist immer die Burgruine Windegg 
 

            
 
 

 
Die Wanderer genießen bei der Burgruine 
Wiener Schnitzel, feine Bratwürstel, Getränke,  
Kaffee, Kuchen,.. Rudi Hochreiter und  
Rudi Hofko musizieren für die Gäste,… 
 

 

Eröffnung Galerie im Turm 1. Mai 2008  
 
 
                                                                 Schnitzwerk v. Otto Grübl 
                                                                 Madonna „Altenmarkter“ 
 
 
 
 
 
 
 

Veronika Frei  
„Galerie im Turm“                                                                             Die Aussteller in der Galerie im Turm 2008  
2. Obergeschoss                                       „Weltstein“                        v l. Otto Grübl, Irene Köck mit  
                                                                   von Irene Köck                 Arbeitskreis Obmann Karl Pernerstorfer 

Das Wandertagsteam im Jahr 2008:  Rudi Hochreiter, Rudi Hofko, 
Hannes u. Marianne Trichlin, Klug Andrea, Klug Hubert, Klug Johanna, 
Klug Manfred, Grübl Manfred u. Anneliese, Otto Grübl, Wurm Jo-
hann , Leutgebweger Gerti, Keplinger Margit, Hochreiter Josef, Hofko 
Roswitha, Frei Veronika, Stöger Johann, Leutgebweger Rainer, Leut-
gebweger Judith 
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                                                                                                 „Dreaming Saxophons“ 
                                                             Judith und Rainer Leutgebweger 
                                                    
                                                  1. Mai 2008 Saisoneröffnung Burgruine 
                                                                 

                             
 
  Familienausflug 23. Aug. 2008  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                             

                                                                                                      Rundgang durch das Museum,… 
Begrüßung vor der neu eröffneten  ZINN Figuren WELT in Katzelsdorf         v.l. Josef Haneder, Karl Pernerstorfer, Peter  
                                                                                                                          Ewald Kovar, Erika Haneder 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 rechts im Bild: Museumsleiter Franz Rieder  
 
 
 

Viele kennen Zinnfiguren,…. 
wenigen ist die Darstellung einzelner Szenen in Dioramen 

(dreidimensionale Schaubilder) bekannt. Das größte  
Figuren- und Modellmuseum Österreichs, das zweitgrößte  
Zinnfigurenmuseum der Welt. Schön bemalte Figuren zu  

vielfältigen Themen (Literatur, Comic-Figuren, Kostüme,  
Uniformen,..) Historische Schaubilder bis zu 16 m².  

www.zinnfigurenwelt-katzelsdorf.at 
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8. Windegger Krapfenschmaus 
verbunden mit der Feierstunde anlässlich 800 Jahre Burg Windegg. 

Festgottesdienst im Burghof und Frühschoppen am 14. September 2008 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Aus festlichem Anlass wurden 
die Ringmauern der Burgruine mit den 
Fahnen der 10 bedeutendsten Besitzer  
der Burg -  in den vergangenen 800 Jahren - 
geschmückt.  
 

 
 
 
 
 
Musikalische Umrahmung des Festgottesdiens-
tes durch das Bläserensemble des Musikverei-
nes Schwertberg 

 
 
 
 
 
 
Silke Leitner spricht den Prolog zur  
800 Jahr Feier in der Burg Windegg 

Prolog  
zur  800 Jahr Feier  
am 14. Sept. 2008  
auf Burg Windegg verfasst  
von Konsulent Franz Reindl 
 
 

Einst stand die Burg auf den Felsen 
und blickte erhaben ins Land. 
Jahrhunderte kamen und gingen, 
trutzig und fest hielt sie stand. 
 
Diente stolzen Geschlechtern als Lehen. 
Sie beherrschten von ihr Volk und Land. 
Glück und Leid hat die Veste gesehen. 
Stürmen und Kriegen hielt sie stand.  

 
Doch nichts kann ewig bestehen. 
Unerbittlich nagte an ihr auch die Zeit, 
Turm und Mauern verfielen, 
Gestrüpp und Dornen machten sich breit.  

 
Verlassen stand die Ruine am Felsen  
um die alten Mauern heulte der Wind 
und statt den menschlichen Bewohnern, 
im Turm die Falken eingezogen sind.  

 
Seit die Burg vor 800 Jahren zum ersten Mal wurde genannt, 
ist hier im Land viel geschehen 
auch Markt und Pfarre Schwertberg 
im Laufe der Zeit entstand.  
 
Doch eines Tages begann es auch hier sich zu regen, 
viele Helfer fanden sich ein 
es wurde gerüstet, gewerkt und gemauert 
fleißige Hände setzten wieder Stein auf Stein.  

 
Der Wunsch und das Ziel dieser fleißigen Leut´ 
ist es die Ruine Windegg zu erhalten 
für künftige Generationen 
als Zeugnis aus der Vergangenheit.  

 
Und viele Besucher sehen mit Staunen 
was Ausdauer und Fleiß hier geschafft 
was Menschen gemeinsam bewirken 
geben sie einem Werk ihre ganze Kraft.  
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  Anlässlich 800 Jahre Burg Windegg  
  erste urkundliche Nennung  
  der Burg Windegg  
  1208 - 2008 
 
 
 
 
 
             Bgm. NR Mag. Kurt Gaßner, Festansprache 
                                                                                                                                    im Burghof der Ruine Windegg 
 
                                                                                                                    rechtes Bild: 
                     Lesung aus dem      
                                                                                                                          Buch der  
                                                                                                                                 Psalmen 46:1 
                                                                                                                                 Gott, unsre             
                                                                                                                                 Burg 
                                                                                                                                 Johanna Gaßner 
Pfarrer Mag. Thomas Lechner, Festgottesdienst im Burghof, So 14. Sept. 2008 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
v.l. Clemens Hoyos übermittelt  
Grußworte der gräflichen  
Besitzerfamilie Hoyos zum 800  
Jahr Jubiläum d. Burg Windegg     
              zahlreiche prominente Festgäste  
              nahmen an der 800 Jahr Feier teil                                                       

                                                      Konsulent Franz Reindl, der Initiator und Gründer des 
                                                      Vereines im Jahr 1980  zur Rettung und Erhaltung der 
                                                      Burgruine Windegg und langjährige Obmann wird zum  
                                                      Ehrenobmann des Arbeitskreises Windegg ernannt.  
                                                                                                
                                                                       
 
 
 
Karl Pernerstorfer, Obmann  
Arbeitskreis  Windegg 
                                                                                                                                                   Ausschank im Burghof 
 
 
 
 
     Frühschoppen mit Didi Achhorner  
                                                          und Turbo Gery,… 
 
 
 
 
 

oben: Margit Keplinger 
handgetöpferte Kunst-                    Mehr als tausend köstliche Krapfen 
gegenstände,…                               zaubert das „Krapfenteam“ aus der Küche,..                 
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 Lange Nacht der Museen      ORF – Lange Nacht der Museen 4. Okt. 2008 
  
 

                 Erstmals nahm der Arbeitskreis Windegg 
                                                                                                       an dieser ORF Aktion teil.  

                                                                                                  Dank der guten Zusammenarbeit mit dem  
                                            Museumsland Donauland Strudengau      

                                                              konnten die Gäste kostenlos den Shuttlebus  
 zu den regionalen Museen nutzen.  

                                   
                                           In OÖ. nahmen 48 Museen und Galerien daran teil, darunter 
                                      auch das Museum der Burgruine Windegg im Lichtenwagnerhaus. 

 
 

  Weinverkostung 26. Oktober 2008 
 

 
                                                   
               
 
 
 
 
 
 
 

v.l. Obmann Karl Pernerstorfer mit Winzerfamilie Georg        v. l. Rudi Hochreiter und Rudi Hofko 
und Elisabeth Schwinner aus Hohenwarth                                Danke für die gute Unterhaltung!                      Hubert Klug                         
 
             
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 v.l. Andreas Buchmayr, 
Benedikt Rohrauer             v.l. Johann Stöger u. Manfred Klug 
                          v. l. Manuela Hochreiter, Grete Hochreiter,      
                                 Gerti Mayböck, Hilda Pernerstorfer und  Ilse Leitner        
 
                                                                                     

 

 
 
 
 
 
 
 

v.l. Brigitte Kroisamer , Veronika Frei                               Burghof                                                                         Andrea Klug  
                                                                  Mühlviertler Sauschädlschmaus 14. Nov. 2008 
                                                                               Dank und Anerkennung für ganz besondere Leistungen im vergangenen Jahr 
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Vorbereitungen für Advent – und Weihnachtsmärkte 2008 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                           v. l. J. Haneder, Otto Grübl, Joh. Hinterreiter, Karl Hochreiter, Karl Perners- 
                                          torfer, Tannenreisig vorbereiten zum Adventkränze binden,… 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Adventkränze binden, Erika Haneder,…          Hilda Pernerstorfer             v.l. Gitti Schnelzer, Edith Grübl 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   Adventausstellung im Lichtenwagnerhaus        feiner Punsch und Lebkuchen in der Bar      Verkaufsstand in Schwertberg 
 

Renovierung und Erhaltung der Burgruine Windegg 
Arbeitseinsätze 2008 

 

 
 
 
                                                                                           
 
                                                                                                                               
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                            

                                                     Planierung im Burghof                                                                

                                                                                zurichten der Steine 
 

              
             v.l. Adi 

Bayrleitner, 
Hans Loibl 

 
 
 
 

Ummauerung, Gewölbe Burghof        v.l. Erich Undesser, Franz Danninger 
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v.l. Josef Mader, Joh.  
Hinterreiter, Joh. Mühl- 

bachler, Christian Rotter 
v.l. Franz Leutgebweger,                   v.l. Josef Mader, Christian Rotter, Johann Mühlbachler 
Josef Haneder, Josef Kappl- 
müller, Hermann Tischberger 
 
 
 
 
 
 
 
 
                             Karl Zimmerberger 
     Partie Hofko Besprechung mit G. Wimbauer        v.l. Gottfried Hahn, Chr. Rotter 
 
 
 
 
 
 
 
                                                        
 
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                        

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                         Franz Danninger 

 
 
 
 
 
 
 
 
Partie Pernerstorfer Vorbereitung  für Gewölbeschalung        Andreas Stumptner                          Karl Pernerstorfer  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      
Johann Kollingbaum      Christian u. Andreas Kollingbaum      Johann Breuer         v.l. Reiner M. Strobl, R. Leuchtenmüller  
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            Franz Kochmanowitsch, Kransteuerung 
 
 
 
 
 

v.l. Karl Grasserbauer, Manfred Klug,  
Josef Hochreiter 
 
 
 
 
                                                                    
                                                                        Partieführer – Besprechung            
 
 
 
 

                           Robert Walch 
 
 
 
 
 
                                                                                                                             
                                                                                                                                        Roland Kogler 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                     v. l. F.Pötscher, A. Thaller, A. Pichler, R. Kogler 
                                                                    P. Pichler, Rudi Sommer, F. Kochmanowitsch 
 
 

 
v.l. Franz Pötscher, Rudi Sommer  
 
 
 
 
                                                                                                                               v. l. Peter Pichler, Rol. Kogler 
 
                                                                     
  

                                                                                  Anton Ebner        Manfred Klug  
 
 
 
 
 
 

                
                    re: Adi Haneder                                       Walter Stamm                                            v.l. M. Nirnberger, Jos.Lindtner 
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                                            Burgtormontage 
 
 
             

            Helmut Redl 
  
 
 
 
 
 
 
 
  Heinrich Ebner, Kranservice                  Markus Leitner  Franz Grabner  
 
 
                                                  

                                                                                                                                                                                                                                                                                              v .l. Johann Hinterreiter, Josef Haneder, Edi Schnelzer,  
             Karl Hochreiter 
 
 
 
                                                                                                                                            v.l Christ. Hametner, Hannu Seppanen 
 
 
 
 
 

vl. Martina Fröschl, Karin Wolfinger 
 
                                                               
                                                                v.l. Leopold Grasserbauer, Roland Reindl,  
                                                                     Mario Mader 
       
 
 

W. Stöllnberger   Gottfried Trichlin                                                                                    Franz Brandstätter      Josef Mader                        
 

 
 
 
                                                                      
 
 

                                                                        Wolfgang 
                                                                        Kapplmüller   
                                                                                              v .l. Karl Petermandl 
                                                                                                  Andreas Hackl  
Rainer Leutgebweger   v.l. Gerh. Grasserbauer, Hubert Klug                         v.l. Seb. Mayböck, G.Schuchnig    Rudi Hochreiter 
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                                                                                                                     v.l. J. Haneder, J. Kapplmüller,                   Leo Sturm 
                                                                                                                                                                                                                                                                    Manfred Hofko, G. Wimbauer, J. Kollingbaum 
                                                                         oben v.l. Th..Rippatha, A. Buchmayr 
                              
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Gesamte Gewölbeschalung wurde an einem 
einzigen Tag gemacht. Diese hervorragende  
Leistung schaffte das Team um G. Wimbauer.                                                                          Manuel Mair           Kranreparatur 
                                                                                                                                                                   G.Wimbauer, M.Günther 
                                                                           Großeinsatz - betonieren des Gewölbes mit 
                                                                          Unterstützung der Landjugend Schwertberg 
 
 
 
v.l. Martin Rippatha, Andreas 
Fröschl, Roland Peterseil 
                                                                                                                                                  v.l. Thomas Scheuchenegger,  
                                                                                                                                                 Markus Trauner,  Manfred Günther 
 
 
 
                                                                                
 
 

                                                         Dank und Anerkennung vom Bauleiter für diese Arbeit      
  zerlegen der Gewölbeschalung                                                                                                                                                                         
                                                                                                                                                                                        J. Peterseil 
                                                                                                                                                    Gerhard Wimbauer 
                                                                                                                                                                                                    
 
 
                                          
 
 

                                   Jakob Reiner 
                                    Schiltberg 
v.l. Franz Leithenmayr                                                                                                                                                       Elfriede                     
Hermann Finger jun. Schiltberg                                                                                                           Unterweger                   
Michael Englhart, Schiltberg                     
Wolfgang Puchinger                       ausschalen des Gewölberaumes über dem Burghofkeller          Karl Weilig 
                                                      „Dürnitz – allgemeiner Versammlungsraum“ 
 
                                                                
 
                                                                wie alle Jahre, 
                                                                nisten auch  
                                                                heuer wieder 
                                                               Turmfalken  
                                                                in der  
                                                               Burgruine,…   v.l. Heinz Leichten-          Exkursion Gruppe Migl     3. KL. VS Tragwein  
                                                                                      müller, Philip Brandstätter    Wünschelrutengeher        Burgführung  
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                                                                                                                                                                                              Tagung 
                                                                                                                                                                                                                   OÖ. 
                                                                                                                                                                                                                  Regional- 
                                                                                                                                                                                                                  und 
                                                                                                                                                                                                                  Heimat-                       
                                                                                                                                                                                                                  forschung 
Besuch Leiter VHS OÖ.- org. Fam.                                              
Nirnberger, Gästebetr. v.l. Frei V.                                            Präsentation Gewölbearbeit   11.10.2008 Traunkirchen 
Frei  Karin, Kollingbaum Trude                                                im Vereinshaus bei Ruine       am Rednerpult: Kons. L. Mayböck

 

Windegg bei Nacht 
Aus dem Nachlass von Professor Alfred Höllhuber, Reichenstein im Nov. 2008

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

raue, geheimnisumwitterte Mauern 
starren im Dämmer vom Hügel  ins Land-  

finster und freudlos, als wollten sie trauern 
noch um das Leben, das einstmals bestand.  
 
Wenn oft spätabends die Nebel stumm wallen, 
heimlich die Dunkelheit schwillt aus dem Tal. 
alle Geräusche beängstigt hallen- 
bricht sich am Turm noch als Echo der Schall. 
 
Dort, hinterm Burgtor, bewegen sich Schatten, 
raschelt´ s im Laub wie von kleinen Getier; 
sind es Kobolde vielleicht – oder Ratten, 
die sich vom Schlupfloch erst wagten herfür? 
 
Tief in der Höhlung geborstener Fenster  
hausen Vampire, stöhnt säuselt der Wind, 
gaukeln im Mondlicht Ruinengespenster, 
geistern umher, bis der Morgen beginnt. 
 
Täuschend gleich urigem Lockruf der Eulen  
mögen in stürmischer, stockfinstrer Nacht 
sündige Seelen dort gruselig heulen, 
wo ihr verwunschener Schatz wird bewacht.  
 
Waren es Mörder, die Ruhe nicht finden, 
Räuber und Schelme, die Böses getan, 
da sie verdammt sind, die Untat zu künden, 
die ihre lüsterne Raffgier ersann?  
 
Hört man nicht Kettengeklirr und auch Klagen, 
wenn in der Tiefe ein Werkstein zerschellt?  
Klingt es nicht hohl wie ein klatschendes Schlagen,  
da etwas patschend ins Kellerloch fällt?  
 
Schaurige Stätte für furchtsame Herzen –  
Wer von der Vorzeit nur Schlimmes vermeint, 

spürt an dem Ort wohl nur Pein, ahnt nur Schmerzen, 
da er das Gute im Alten verneint. 
 
Aber das Dasein birgt Leiden und Freuden, 
gleich gut bemessen für jegliche Zeit. 
Keiner darf deshalb die Kenntnis vermeiden: 
heute wie damals – wie damals, so heut.  
 
Sehnt sich, verbirgt doch in Mären und Sagen, 
totes Gestein nach Geschautem zurück, 
selbst nach den Menschen voll Wirken und Wagen, 
nach deren Wünschen, nach Liebe und Glück. 
 
Träumt auch die „Veste“ trotz bitterem Hadern 
mit dem Geschick, was sie Hehres erlebt, 
so sich ihr Turm noch mit wuchtigen Quadern 
trutzig zu mächtiger Höhe erhebt.  
 
Träumt von Gelagen mit hochedlen Gästen, 
doch auch von Fehden, von mutigen Streit – 
oder von fröhlichen klangvollen Festen,  
die sich an Arbeit und Mühe gereiht.  
 
Morgenrot! – Täglich erwacht immer wieder 
Hoffnung auf Heilsein, auf Wärme und Licht – 
Strahlt erst die Sonne vom Himmel hernieder,  
zeigt uns die Zukunft ihr helles Gesicht. 
 
Leuchtende Mauern – entbunden des Traumes – 
Schauen voll Stolz noch vom Hügel ins Land, 
lugen durch grünes Geäst manchen Baumes, 
der ihre Blöße mit Reisern umwand.  
 
Tief in der schützenden Höhlung der Fenster 
nisten nun Vögel und lispelt der Wind; 
fort sind die Hexen, sind Spuk und Gespenster – 
und vor dem Tor spielt mit Scherben ein Kind.

G 
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Galerie im turm 2009 
 
              Eintritt frei – geöffnet jeden Sonn- und Feiertag  
                                                                                                      von 14-18 Uhr  von 1. Mai bis 26. Okt. 
 
               
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eröffnung 1. Mai 2009 mit den Ausstellern der Saison  
v.l. Johann Fink, Monika Grubauer, Obmann des  
Arbeitskreises Windegg Karl Pernerstorfer und  
Getrude Weikinger 
 
       Ölbilder von Monika 
                                                                                                 Grubauer 
                                                       die erste handgeschriebene Bibel 
                                                        seit dem Buchdruck v. Johann Fink 
 
 
 
 
 
                                            handgefertigte Trachtengürtel v. J. Fink 
 
                                                                  Kerzenkunst Gertrude Weikinger 
                                                                         ganz persönlich gestaltet für 
                                                                                                  jeden Anlass                      
musikalisch umrahmt „Memorys“    

Besuchen Sie die Burgruine Windegg mit der Galerie im Turm 
Vorschau auf die nächsten Veranstaltungen 
Familienausflug am Samstag, 22. August 2009  
zur Burg Waxenberg im Mühlviertel mit Waxenberger 
Ritterfest, mittelalterliche Musik, historischer Markt,.. 
Anmeldung bei M. u. A.  Grübl, Tel. 07262 61782 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir laden Sie herzlich ein zum 
9. Windegger Krapfenschmaus 

Sonntag, 13. Sept. 2009 ab 14 Uhr Burgruine 

 

ORF Aktion Lange Nacht der Museen  3. Okt. 09 
Teilnahme Burgmuseum - Lichtenwagnerhaus geplant. 
 
Weinverkostung  
Montag, 26. Oktober 2009 ab 13 Uhr Burgruine 
 
Adventausstellung und lebende Werkstätten  
Adventkränze aus frischem Tannenreisig, handgebun-
den, Dekorationen und Kunstgegenstände für Advent 
und Weihnachten, feiner Punsch, Lebkuchen,… 
Sa. 21. So. 22. und Mo. 23. November 2009 
im Kulturhaus Lichtenwagner in Windegg 9, 4311  
 
 
 

Windegger Geschehen  
Mitteilungsblatt des Arbeitskreises Windegg 
Impressum 
Herausgeber Arbeitskreis Windegg im Schwertberger Kulturring   
ZVR-Zahl 310685827 Mitglied - Museumsland Donauland Strudengau 
Für den Inhalt verantwortlich: Konsulent Leopold Mayböck, Konsulent 
Manfred J. Grübl, Obmann Karl Pernerstorfer, Josef Haneder, alle 
4311 Schwertberg - Druckerei 4310 Mauthausen 


